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Berlin, vom 14. Februar. 

Se. Mafeſtaͤt der König haben den blsherl⸗ 
gen außerordentlichen Profeſſor bei der hieſigen 
Unkverſitaͤt, Licentſaten Tholuck, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultaͤt 
der Univerfität in Halle zu ernennen, und die 
Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Auch haben Se. Maj. den Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 


rius George Friedrich Naumann in Coͤslin zum 
Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rathe, den bisherigenpfar⸗ 
rer Saſſe in Hoͤxter zum evangeliſchen Geiſtli⸗ 
chen und Schulrath, und den ſeltherigen Pfakrer 
in Horn, Klauß, zum katholiſchen Geiſtlichen 
und Schul⸗Rath allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruhet. Se? 
Wien, vom 12. Februar. 
Der oͤſterreichiſche Beobachter vom 10. Fe⸗ 
bruar enthaͤlt nachſtehenden Auffaß: 
Als eine hiſtoriſche oder poetiſche Merkwuͤr⸗ 


l digkeit uͤberſetzen wir wörtlich nachſtehenden 


Artikel des Courier krangais vom 30. Januar. 
Für unſere Leſer dürfte die Bemerkung uͤber⸗ 
fluͤſſig ſeyn, daß er eben ſo vlele Lügen als. 
Worte enthaͤlt. „Europa hat im vorigen Som: 
mer erfahren, daß der Mailaͤnder Congreß 
auseinander gegangen ſey, ohne daß es Herrn 
von Metternich gelungen waͤre, die Maaßre⸗ 
geln, um derentwillen er ihn verſammelt hatte, 


bdurchzuſetzen; allein man hat bisher nicht mit 


Beſtimmtheit gewußt, welches die Projekte 


RS 


Sonnabends den 18. Februar 1826. 


Unter⸗Italien zu decken. 


waren, die dieſer Verſammlung von dem oͤſter⸗ 


reichiſchen Miniſter vorgelegt wurden. Es iſt 
uns ein Schreiben aus Piacenza mitgetheilt 
worden, welches nachſtehende Aufſchluͤſſe hier⸗ 
über enthält: „Es war die Abſicht Oeſterreichs, 
ſich die Stadt und Feſtung Piacenza, nebſt 
einem Theile des Herzogthums gleichen Na⸗ 


mens, abtreten zu laſſen; es würde der Erg 


herzogin Marie Loulſe, als Entſchaͤdigung, 
Spezia und einen Theil des Genueſiſchen Kuͤ⸗ 
ſtenlandes gegeben haben, deren Abtretung von 
dem Könige von Sardinien vorläufig erwirkt, 
und ihm dafür vom Kaiſer das Mallaͤndtſche 
Navareſe, und andere Difrifte, nebſt einer 
Schadloshaltung in Gelde, eingeraͤumt wor⸗ 
den wären, Oeſterrelch wollte Piacenza zu 
einem feſten Platze erſten Ranges machen; 
oͤſterrelchiſche Ingenleure hatten bereits den 
Plan und Ueberſchlag der Koſten dazu entwor⸗ 
fen, die ſich auf 60, 00,00 Gulden beliefen; 
man wollte ſogar den Po ganz um die Stadt 
herum leiten. Alle italieniſche Fuͤrſten ſoll⸗ 
ten zu dieſer Ausgabe beitragen. Der Zweck 
dieſes Planes war, jeder ultramontanen In⸗ 
vaſion elne Schranke enkgegenzuſetzen, und 
einen Thell der katſerl. Befisungen und ganz 
Herr von Metternich 
hatte bei feiner Reiſe nach Parks hauptſaͤchlich 
die Abſicht, das franzoͤſtſche Minſſterium uͤber 
dieſen Plan zu ſondiren; er erhielt aber nur 
eine ausweichende Antwort. Als der Mallaͤn⸗ 
der Congreß eroͤffnet wurde, ſtimmten die mei⸗ 


1 


ſten italieniſchen Fuͤrſten dem Plane Oeſter⸗ 
reichs bei; allein der König von Sardinlen 
machte die Einwendung, daß er, wenn der 
Feind unter den Mauern von Piacenza ſtuͤnde, 


keein Königreich mehr haben würde; fein Wi⸗ 


derſtans wurde durch eine Note des franzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſterlums unteeſtuͤtzt, welches ſich 
gegen jede Neuerung oder Veränderung in dem 


Beſitzſtande der italieniſchen Staaten aus⸗ 


ſprach. An dieſem Umſtande ſcheiterte das 
Projekt des Herrn von Metternich; der Con⸗ 
greß loͤſte ſich auf, und der einzige Vortheil, 
den Stalten aus dieſer Verſammlung zog, de⸗ 
ten Koſten es beſtreiten mußte, war die, einl⸗ 


gen Carbonari aus der kombardeſ, aus Parma, 


und Modena bewilligte Milderung der Strafe, 
und die en der Neapolitantſchen 
Vetbannken. Piemont und Rom waren uner⸗ 
bliltlich. Der Kaiſer Franz war durch dieſen 
Vesgang der Sache ſo gekraͤnkt, daß er, nach⸗ 


dem er die Einladung erhalten hatte, den 
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Reichs gaͤnde, 
Sn 2 


Roßla am Harze, vom 7. Februar. 


Geſtern fruͤh nach 9 Uhr ſtarb der Erlauchte 
Graf und Herr, Herr Johann Wilhelm Chri⸗ 
ſtoph, Graf zu Stolberg⸗Roßla, des Koͤnſgl. 
Preuß., großen rothen Adler Ordens Rltter ꝛc., 
nach langen Leiden an einem Schlagfluſſe, im 
78ſten Jahre ſeines Alters. Ausgezeichnet 
durch nie ermuͤdende Thaͤtigkeit und veligiöfen 
Sinn, uneigennuͤtzige Wohlthaͤtigkeit und reges 
Streben in treuer Erfuͤllung aller Pflichten, 
trug der Verſtorbene den erlauchten Namen 
Stolberg weit über die Grenzen feiner. Graf⸗ 
ſchaft. ee 


Vom Mayn, vom 11. Februar. 


Am 1. Februar wurde in der für den griech. 
Gottesdlenſt eingerichteten Kapelle auf dem 
RNothemberg bei Stuttgart ein feierliches 


künftigen Sonnadend vorzu⸗ 


BEER 
2 


Stundſtein zu der prachtvollen Brücke über die 
Trebia, die feine Tochter Marie Louiſe bauen 
ließ, zu legen, gar nicht nach Placenza gehen 


wolte, welches nur anderthalb italienſſche 


Meilen davon entfernt iſt.““ eigewol . 
RE FREE EEE Das Corxeſpondenzblatt für Kaufleute ſagt: 
Preßburg, vom 7. Februar.. Die Berichte über die Lage des Handels im All⸗ 
Nachdem die ſtaͤndiſchen Verhandlungen über gemelnen lauten poſttaͤglich niederſchlagender. 
die zeltherigen Geldleiſtungen des geiſtlichen Ueberall treten die ſchmerzhaften Folgen der 
Standes, womit die bereits erwähnte 47ſte juͤngſten Kriſe, die traurigen Wechſel wirkungen 
KReichstagsſitzung eröffnet wurde, an die Mag⸗ der durch den Fall des Effectenwerthes erlitte⸗ 
nmutentafel abgeſandt, die Antwort derſelben nen ungeseuern Vermoͤgens verluſte mit jedem 
aber uber die vorhergehenden 2 Punkte: das 


Todtenamt fuͤr den verewigten Kaiſer Alexan⸗ 
der von Rußland gehalten. Die Koͤnigl. Mir 
niſter, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
und die Ritter ruſſiſcher Orden, haben dieſem 
Trauergottesdienſte beigewohnt. 


F 


Salz und die geſetzliche Selbſtſtaͤndigkeit der 

Gerichte betreffend, vorgeleſen und zur Dikta⸗ 
tur gegeben worden waren, begannen noch die 
Werhandlungen uͤber das amtliche Verhaͤltniß 


7 
Rep} 
. 


der ksulgl. ungariſchen Hofkammer und die Un⸗ 
kererdnung des Bergweſens, ſo wie aller uͤbri⸗ 


5 gen königl. Regalien, unter dieſelbe. In der 
am zien gehaltenen 48ſten Reichstagsſitzung 


tt 


wurde der in der 47ſten Sitzung angefangene 
Gegenſtand fortgeſetzt, beendigt und an die. 
Msgnatentafel Abgeſandt. Die 49ſte, am Iten; 
gehaltene Sltzung begann bei beiden Tafeln mit 


3 Re 


der von Sr, kaiſe 


Hoheit dem burchlauchtig⸗ 


ſten Erzherzog Relchspalatin erfloſfenen Eroͤff⸗ 


nung: daß Se kaiſerl. koͤnigl. apoſtoliſche Ma⸗ 


jeſtaͤt allergnaͤdigſt geruhen wollen, die früher 
bereits angeführte Deut On ber ungarifihen 


Tage verheerender hervor. 


nehmen auf eine, ſchreckenerregende Weiſe 


Die Bankerotte 


uͤberhand, und dle ſtrafende Nemeſis greift 


unter den Groͤßten und Angeſehenſten ihre Op⸗ 


fer. Banken, deren Vermögen fuͤr unermeß⸗ 
lich galt, brachen zuſammen; Firmen, die alle 


den, erloſchen in Schmach; Haͤuſer, deren 
ſchien, ſind kreditlos geworden, und ellen dem 


Untergange entgegen. Aber dunkler noch als 
die Gegenwart erſcheint dem unbefangenen Blick 


Credit vor elnigen Monaten noch unbegrenzt 


Stuͤrme eines Jahrhunderts mit Ehren beſtan⸗ 


des Unterrichteten die Zukunft. Der Mechanis⸗ 


zerruͤttet. Seine Stuͤtze, der gegenſeitige Ere⸗ 


cher. Jeder Sturz einer Firma hat 
Geſummegebaude des Handels ein 


Effect, 


7 


mus des Weltverkehrs iſt ſichtbar geſtoͤrt und 


dit, war noch nie fo morſch, war nie ſchwaͤ e 
auf das 


Pr 
23 


— 


glebt es faſt nicht mehr. 


als riſfe man einen Strebebalken aus feinen Zur 
ſammenhange. Erwaͤgt man dazu das neue 
Sinken faſt aller Effecten und die daraus fol⸗ 
gende Erweiterung der noch unvernarbten fruͤ⸗ 
her geſchlagenen Wunden, die Wechſelwirkung 
der Bankerotte ſammt den ſteten Anforderungen 
der Tauſende von Actlenkompagnlen, der juͤngſt 
contrahirten erſt zum Theil berichtigten Anlei⸗ 
hen und der Finanznoth vieler Staaten an 
die gelaͤhmten Kräfte des Handelskoͤrpers, fo 
wird man die Furcht nicht unbegruͤndet finden, 
daß uns eine weit ſchrecklichere Kriſe als die 
erlebte, noch welt groͤßeres Ungluͤck, als wir 
vor Augen ſehen, bevorſteht. Dle allgemeine 
Stockung der Geſchaͤfte äußert auf den Gang 
der Waarenpreiſe nothwendig einen unguͤnſti⸗ 
gen Einfluß. Alle Speculatlonsluſt iſt ver⸗ 
ſchwunden; ſelbſt die einladendſten, ſicherſten Ar⸗ 
tikel bleiben ohne Beachtung. Von einem eigentli⸗ 
chen Umſatz iſt nicht mehr die Rede, und der Ver⸗ 
kehr beſchraͤukt ſich nur auf den kraͤmerartigen 
Vertrieb, den der abſolute Bedarf der Conſu⸗ 
menten hervorruft. — Die Lage des Papier⸗ 
handels wird taͤglich kritiſcher. Die Curs⸗ 
Schwankungen aufwärts werden immer ſelte⸗ 
ner, immer kraftloſer. Solide Specalanten 
Daß der Discont nie⸗ 
drig blelbt, iſt nicht mehr ſowohl Wirkung des 


Ueberfluſſes an Baarem, ſondern Wirkung des 


Mitzkrauens, indem der Disconteur ſetzt oft die 
Accepte der beſten Häuſer zuruͤcktoeiſt, die vom 
zwelten Range unbedingt verweigert und ſich 
fo dle Maſſe des dlscontablen Papiers taͤglich 
vermindert. 5 5 
Ende des verwichenen Monats hat die Damof⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft für den Rheln und Main 
zu Malnz ihre Statuten bekannt gemacht, die 
nach erfolgter allſettiger Ermächtigung zur Ein⸗ 
fuͤhrung und Betreſbung dieſer Erfindung in 


Kraft geſetzt werden ſollen. 5 


Amſterdam, vom 7. Februar 


Das am 2. October von Java abgegangene 
Schiff jonge Adriana iſt in Vliſſingen ange⸗ 
kommen. Es beſtaͤtigt ſich, daß General van 
Geen am 14. September die ins Groboganſche 
eingedrungenen Aufruͤhrer auselnander getrle⸗ 
ben hat, daß das entferntere niederlaͤndiſche 
Geundgebiet darauf gefäubert worden und Ges 


neral de Kock am 24ſten mit einer auſebnlichen 


Macht ſchon bis zum Fort Klatten zwiſchen 


Surakerka unb Dokjokarta gelangt war, um die 
meuteriſchen Fuͤrſten aufzuſuchen; ein Marſch, 
von dem man den gluͤcklichſten Erfolg hoffte. 
Paris, vom 7. Februar. a 
In der Deputirtenkammer am 6. Februar 
theilte der Alters⸗Praͤſident die koͤnigl. Ordon⸗ 
nanz, von dem Miniſter des Innern gegenge⸗ 
zeichnet, mit, durch welche Herr Ravez wie⸗ 
der zum Praͤſidenten ernannt worden iſt. Herr 
Ravez beſtieg die Tribune und dankte der Kam⸗ 
mer in einer kurzen Rede fuͤr das ihm geſchenkte 
Zutrauen. Der Druck der Rede wurde gefor⸗ 
dert und Herrn Navez ein Dank votirt. N 
In Beziebung auf das, den Kammern vor⸗ 
zulegende Geſetz, wegen Abaͤnderung der Erb⸗ 
folgegeſetze, bemerkt der Conſtitutionel: „Mer 
ſpricht gegenwaͤrt eg viel von Heirathen, welche 
aus Beſorgniß über das neue Erbfolgegeſetz 
rüczängig geworden find. So bemerkt man, 
daß alle heirathsfaͤhige Mädchen ſich mit lau⸗ 
ter Stimme gegen das Geſetz erklaͤren, wel⸗ 
ches eben ſo die Ungunſt aller gegenwaͤrtigen 
und zufünftigen Schwiegerſoͤhne ſich zugezo⸗ 
gen bat. Die jüngern Söhne, welche immer 
in groͤßerer Anzahl als die erſtgebornen vor⸗ 
handen ſind, haben natuͤrlich keine große Freude 


daran, und ſelbſt die erſtgebornen erklaren ſich 


dagegen. Das Miniſterium wird eine große x 
Revolution in unſern Sitten bewirken muͤſſen, 


wenn es bofft, uns zur Nichtausſtattung des 
Horpagon und zum Roſenhuͤtchen der Rormaun⸗ 
die zurückzuführen.’ i \ 


In der Deputirtenkammer leiſtete der Gen. 


Sebaſtiani den gewoͤhnlichen Eid. 


Wie man hoͤrt, ſind die Miniſter gefonnen, 


den Kammern mit großer Freimuthſgkeit die 


Gründe anzugeben, welche Re vermocht haben, 
dem Koͤnig den Rath zu ertheilen, daß er die 
Emanzipation Hayti's ausſprechen und die ob⸗ 
waltenden Unſtande benutzen ſolle, um mit dies 
ſem Freiſtagt vortheilhafte Handels verbindun⸗ 
gen anzuknuͤbfen. Hr. v. Vlllele kalt dies für 
das Zweckmaͤßigſte, um dem fortwaͤbrenden 


Geſchrei der Ultrapartei wegen gedachter Maaß⸗ 5 


regel, das ſich in der letzten Zeit neuerdiggs 
hen hat, und worauf fie fo großes Ge⸗ 
wicht legt, einmal ein Ende zu machen. Er 

hat Kunde von gewiſſen Verabredungen erhal⸗ 


j 


ten, nach welchen eben jener Vorwurf der 


Hauptgegenſtand einer Anklage gegen die Minis Ex 


o 
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ſter werden ſoll, als hätten fie die monarchi⸗ 
ſchen Grundfaͤtze aufgeopfert und die Rechte 
der Krone verletzt; und wahrſcheinlich veran⸗ 
laßt ihn dieſes zu dem Eingangs erwaͤhnten 
Schritte, der ſtatt haben wird, ſobald die ei⸗ 
gentlichen Arbeiten der Kammern ihren Anfang 
genommen haben. f a 
Die Commiſſion der Palrskammer bat den 
Marquis von Rally Tollendal mit der Redac⸗ 
tion des Entwurfs der Adreſſe zur Antwort auf 
die Thronrede beauftragt. 8 6 
Der Graf Appony, Oeſterreichiſcher Bot⸗ 
ſchafter in Frankreich, iſt geſtern Mittag in 
Paris eingetroffen. i 
Die Eroile ſagt: daß der Prinz von Heſſen 
Homburg als oͤſterreichiſcher Geſandter in St. 
Petersburg den Herrn Grafen von Lebzeltern 
erſetzen ſoll. zes 
Der Herzog von San Carlos, der bereits In 
Paris angekommen ſeyn ſoll, iſt von Sr. Maj. 
dem Koͤnige von Spanien mit einer auſſeror⸗ 
deutlichen Miſſton nach Petersburg beauftragt 


worden, um dem neuen Kaiſer zu begluͤck⸗ 


wuͤnſchen. en 3 > 
Die Etoile zelgt an, daß von mehreren Bi⸗ 


ſchoͤfen Schreiben an den Koͤnig eingegangen, 


in welchen diefelben ihre Beſorgniß über das, 
was kings um fie vorgehe, ausſprechen. Als 
Muſter theilt die Etoile einen Brief des Bi⸗ 
ſchofs von Orleans mit, in welchem es unter 
andern andern heißt: „Ganz Frankreich weiß 
es, die Biſchoͤfe koͤnnten nicht einfaͤltiger, bez 
ſcheldener, zuruͤckgezogener und treuer ſeyn. 
Die Bifchöfe von Frankreich haben weder Emiſ⸗ 
faire, noch Inqufſition, noch Journale; fie 


verſammeln ſich nicht, fie ſprechen nicht. — 


Nur um ein Wort des Troſtes, der Guͤte, der 
Gerechtigkeit flehen wir zu Ew. Majeftät für 


die Biſchoͤfe; ganz Frankreich wartet darauf.“ 


Das Gebot des Erzbiſchofs von Paris in 


Bezlebung auf die Faſtenzeit und auf die Nachfeier 


des Jubiläums If nicht fo ſtreng, was die Kuͤ⸗ 
che betelfft, als man erwartet hat. Der Erz⸗ 
biſchof erlaubt, bis zum heiligen Mittwoch Eher 
zu eſſen, und ermaͤchtigt die Geiſtlichen, aus⸗ 
gedehntere Dispenſe zu ertheilen, da man ſich 
wegen des trockenen Sommers nicht gehoͤrig 
mit Faſtenſpelſen habe verſehen koͤnnen. Die 
Nachfeier des Jubilaums beginnt den 15. Fe⸗ 
a mit einer heiligen Geiſtmeſſe in Notre⸗ 
ame. S 5 


Die Etolle enthaͤlt heute einen langen Aus⸗ 
fall auf den würdigen Erzbiſchof von Coͤln, 
weil er ſich beeifert, den Befehl ſeiner Regie⸗ 
rung an die katholiſchen Pfarrer, um einen 
heimlichen Briefwechſel derfelben mit dem roͤ⸗ 
miſchen Stuhl zu verhindern, zu verbreiten 
und dringend zur Nachfolge zu empfehlen; ſo 
wie audres mehr. N A 

Folgendes iſt der Haupt-Inhalt des zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich abgeſchloſſe⸗ 
nen und bereits rattficirten Schifffahrts⸗ 
Vertrages: 1) Vom kſten naͤchſten Mat 
an zahlen die aus Frankreich kommenden 
franzoͤſiſchen Schiffe in den Häfen. Großbrit⸗ 
tanniens daſſelbe Tonnengeld, Hafengeld und 
andere dergleichen Abgaben, wie die engliſchen 
Schiffe, welche dieſelbe Ueberfahrt machen. 
2) Die engliſchen und die franzoͤſtſchen Schiffe, 
welche von England nach Frankreich gehen, er⸗ 
legen in dieſem letzteren Staate eine einzige 
und zwar dieſelbe Abgabe, welche, ſo viel thun⸗ 
lich, den Abgaben in den engliſchen Haͤfen 
gleich kommen ſoll. 3) Die von England nach 
Frankreich unter brittiſcher Flagge eingefuͤhr⸗ 
ten Waaren zahlen in Frankreich keinen hoͤhern 
Eingangszoll, als diejenigen, welche von Eng⸗ 
land unter franzoͤſtſcher Flagge eingeführt wer⸗ 
den. 4) Die Erzeugniſſe Aſiens, Afrika's und 
Amerika's koͤnnen weder von England noch von 
einem andern Platze Europa's auf engliſchen 


Schiffen nach Frankreich gebracht werden, 


außer in dem Falle der Wieder- Ausfuhr, 
5) Vom 1, Juli 1826 an koͤnnen franzoͤſtſche 
Schiffe aus allen, der Krone Frankreich unter⸗ 
worfenen Rändern, nach allen engliſchen Kolo⸗ 
nien, mit Ausnahme der, der indiſchen Com⸗ 
pagnſe zugehoͤrenden, alle Produkte des Bodens 
und der Manufakturen Frankreichs und der 
dazu gehörenden Länder einführen, mit Aus⸗ 
nahme der in jenen Kolonien verbotenen Wag⸗ 
ren. Die Fahrzeuge, ſo wie die eingefuͤhrten 
Waaren bezahlen keine andern Abgaben, als 


die den engliſchen Schiffen und den engliſchen 


Waaren aufgelegten. Die engliſchen Schiffe 
und engliſchen Waaren haben in den franzoͤſi⸗ 


ſchen Kolonien gleiche Verguͤnſtigung. 6) Vom 


1. Juli 1826 koͤnnen die franzoͤſiſchen Schiffe 


aus allen Kolonien des vereinigten Koͤnigreichs, 


mit Ausnahme derer der indiſchen Compagnie, 
alle Waaren ausführen, deren Ausfuhrung 
durch fremde Schiffe nicht verboten, und die 
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‚genannten Schiffe und genannten Waaren zah⸗ 


len keine andere Abgaben als die engliſchen 


Schiffe und haben auf dleſelben Rͤckzahlungs⸗ 


prämten Anſpruch, auf. welche die brittiſchen 

Schiffe Anſpruch haben. 1 
Der engllſchen Handelswelt und inſonders 

den Manufakturiſten ſtehen (nach einem von der 


Krifis in dem Credit ihnen in der letzten Zeit 
berelts verurſacht hat. „In der That (ſagt 
jenes Schreiben) war es leicht zu ſehen, daß 
eine Maſſe von Fabrikaten vorhanden war, 
welche die Handelsnachfrage und den Bedarf 
der Conſumtlon welt uͤberſtieg. Dle Hoffnung, 
dieſen Ueberfluß nach den neuen amerikanifchen 
Republiken abfließen zu ſehen, hat nicht wenig 
zu deren Anerkennung beigetragen; letztere hat 
jedoch nicht alle davon erwartete Wirkungen 
hervorgebracht, weil die Englaͤnder jenen Con⸗ 
tinent mit dem, was man in der Handels⸗ 
ſprache ſchlechte Waare nennt, uͤberhaͤuft has 


ben. Nichts deſto weniger fuhr man in Eng⸗ 


land mit der Fabrikation fort, ja man ver⸗ 
mehrte ſogar die Manufakturen durch die er⸗ 
kuͤnſtelten Mittel, welche der Credit gewaͤhrte; 


der ſich, durch die Unterſtuͤtzung einer taͤu⸗ 


ſchungs vollen Lage, ſelbſt Schaden zufügte; 
Lage derer, die große Waarenlager haben, iſt 
aufs Hoͤchſte geſtiegen, ſelbſt bei ſehr herabge⸗ 
ſetzten Prelſen finden dleſelben keine Abnehmer, 


und in diefem Zuftande der Dinge bringt jeder 


Tag neue Verlegenheiten mit ſich, welche den 
Handelsſtand mit der ernſteſten Kriſe bedrohen. 
Schon haben mehrere Manufakturen zu Mans 
cheſter, z. B. die der Herren Polard und der 


Herren Buckley ihre Arbeſten eingeſtellt und 


ſind auf dieſe Weiſe dem Uebel kluͤglich zuvor⸗ 
gekommen, welches die unausbleibliche Folge 
des Ueberfluſſes an Waaren iſt. Andere, wie 
dle Herren Maconnel und Kennedy laſſen woͤ⸗ 
chenklich nur 5 Tage lang arbeiten und in Zu⸗ 


ſammenkuͤnften, welche die vornehmſten Ma⸗ 


nufakturiſten von Mancheſter und Bolton ge⸗ 


Hälten haben, iſt derſelbe Beſchluß gefaßt wor⸗ 


den. Ich glaube mit Grund annehmen zu duͤr⸗ 
fen, daß diefer beunruhlgende Zuftend nur das 
Vorſpiel groͤßerer Unfaͤlle iſt, weil, ohne neue 


Abſatzkanaͤle bie Fabrikation auch in ihrer, wie 


Etoile mitgetheilten Privatſchreiben aus Lon⸗ 
don) noch größere Bedraͤngniſſe bevor, als die 


1820 für 2,032,200 Fr., und im Jahr 1821 


gedacht, beſchraͤnkteren Maſſe doch noch geßßer 


iſt als der Abſatz, und weil, im Mangel des 


leichten Credits zur Unterſtuͤtzung der Manu⸗ 
fakturiſten, die meiſtentheils ſchon des Credits 
bedurft haben, um ihre ungeheuren Unterneh⸗ 


mungen zu begruͤnden, die daraus nothwendi⸗ 


ger Weiſe hervorgehende Bedraͤngniß und der 
gewiß binnen hier und 3 Monaten daraus noch 
weiter folgende Nothſtand der Fabrikarbeiter 
ohne Schwierigkeit vorauszuſehen iſt. Fuͤgt 
man hinzu, daß der Beſtand der Baumwolle in 
England am 37. December nicht weniger als 
240,000 Ballen betrug, zu bohen Prelſen er⸗ 
langt und noch dazu von ſchlechter Qualitaͤt, 
waͤhrend die neuen Zufuhren von dem Ertrag 
der reichſten Erndte und in den beſten Qualitaͤ⸗ 
ten, welche die vereinigten Staaten je erzeugt 


haben, ibren Anfang nehmen, ſo kann man 


ſich eine Vorſtellung von dem dermaligen und 
dem bevorſtehenden Zuſtande des Manufaktur⸗ 
und Handels-Verkehrs in Enaland im Jahre 
1826 machen. Das engliſche Miniſterium hat 
dies ſowohl eingeſehen, daß es Herrn Huskiſ⸗ 
fon vor etlichen Monaten nach Paris ſaudte, 
um von der franzoͤſiſchen Regierung einen Trak⸗ 
tat über das, was die Engländer freien Han⸗ 


dels verkehr nennen, zu erlangen, d. h. ein Ver⸗ 
kehr ohne Abgaben oder mit wechſelſeitigen ſehr 
leichten Abgaben von den Erzeugniſſen des Bo⸗ 
dens und der Induſtrie beider Länder, Wenn 


das franzoͤſiſche Miniſterlum die Lockſpeiſe die⸗ 
ſes Vorſchlags nicht für das, was ſie iſt, er⸗ 
kannt hatte, ſo waͤren alle franzoͤſtſchen Mas 


nufakturen erdruͤckt worden, denn binnen Kurz 


zem muͤſſen die engliſchen Wanufakturiſten hre 

Waaren um jeden Preis zu Gelde machen.“ 
Eine Ueberſicht der Seiden⸗Ausfuhr bon 

Frankreich nach England bietet folgendes Re⸗ 


fultat dar: Im J. 1787 wurde fuͤr 411,500 Fr. 


Seide von Frankreich ausgefuͤhrt, im J. 1788 
für 255,000 Fr., 1789 für 106,000 Fr., 1816 
für 1,597,600 Fr., 1817 für 1,509,300 Fr., 
1818 fiir 4,286,400 Fr., 1819 für 1,022,8>0 Fr., 


für 2,168,200 Fr. ; 


Aus einer von dem Moniteur mitgetheilten 
Ueberſicht der Arbeiten der Liquidations-Com⸗ 
miſſion zur Entſchaͤdigung der Emigrirten er⸗ 
glebt ſich bereits ein Belauf der Eiquidationen, 
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® SEN x 
deren Einfchreldung autoriſirt worden iſt, von 
22,468,002 Fr. Kapital, und 2,174,039 Fr. in 
Nen ten. 8 x \ 

Der Fuͤrſt Nariſchkin, Oberkaͤmmerer des 
Kalſers von Rußland und Großkanzler der 
Orden des Reichs, iſt vorgeſtern, nach einer 
langen und ſchmerzhaften Krankheit, 5 ge⸗ 


ſtorben. In ihm verlieren die Kaͤnſtler, fo 


wie die Huͤlfsbedürfttigen einen eifrigen Beſchuͤ⸗ 
tzer und Wohlthaͤter. 5 2 

Vor dem Zuchtpolizeigericht erſchien geſtern 
der Adpokat Lombard de Dufncieup und der Ge⸗ 
neral Bertrand, welcher Letzterer von dem Er⸗ 
ſteren wegen eines, zu Gunſten eines Sohnes 
des Generals Moufon » Duvernet abgefaßten 
Memoires beleidigt worden, war. 
ſich, daß Hr. Lombard ſich für einen unehelichen 
Sohn des Generals Mouton-⸗Duvernet intereſ⸗ 
irt, waͤhrend General Bertrand nachwies, daß 
die Wlttwe des Generals Mouton eine Pen⸗ 
Kon beziehe und keine Kinder habe. Als Herr 
Lombard dem General Bertrand vor Gericht 
den Vorwurf machte; daß ſeine Aeußerungen 


an die Zeit des Despotismus erinnerten, be⸗ 


merkte der General, daß er in jedem Falle feit 


„Dieſe beiden Menſchen z 


12 Jahren Gelegenheit gehabt habe, ſich der⸗ 
gleichen abzugewoͤhnen. Da ſich beide Theile 
in ihren Ausdruͤcken wenig gemaͤßigt hatten, 
ſo wurde General Bertrand von der Anklage 
fart ben und beide in die Koſten verur⸗ 
the bk. f 5 

Mad. Bertrand, Wittwe des vor 7 Jahren 
auf ſelnem Landſitz verſtorbenen vörmaligen 
Mitgliedes der geſetzgebenden Verſammlung, 
Bertrand Lhosdiesniére, iſt gegen einen koͤnigl. 
Pokurator zu Domfront, einen jungen Mann, 
klagbar geworden, welcher den 20, Septem⸗ 
ber v. J. mit Gensd'armen ſich nach dem Kirch⸗ 


hof begab, und von ihres Mannes Leichenſtein, 
den er verſtuͤmmelte, eine zu Ehren des Ver⸗ 
1 5 lautende 


Inſchrift wegnehmen ließ. 
Neun der erſten Advokaten haben die Klageſchrift 


der Wittwe unterzeichnet. ; 
Die belden Italiener, welche man als des 


Mordanfalls auf den Geldwechfler Joſeph ver; 
daͤchtig eingezogen hat, wurden geſtern Mor⸗ 


gen nach Cbaronne geführt, wo in Gegenwart 
des Inſtruktionsrichters Hrn. von Freyſinour 


zur Wiedererkennung des Ortes, wo die 18,000 
Franken fbr e geſchritten wurde. 


n 


Es ergab 


ſacht haͤtte. 


gien ſelbſt den Ort 


an, wo ſie die Summe gefunden zu haben be⸗ 


haupten. Man bemerkte auf einer gegenuͤber⸗ 
ſtebenden Mauer einige Kreuze, die ſich die 


Moͤrder zur Bezeichnung ihrer Fundgrube ge⸗ 


macht zu baben ſcheinen. Beiden Italienern 


waren die Poltzei⸗Agenten ſchon längerer Zeit 


auf der Spur und man hat ſie ſchon oͤfter in 
jener Gegend geſehen. Beide wohnten zuſam⸗ 
men in einer ſehr entlegenen Wohnung in der 
Vorſtadt St. Antoine. Ehe man den Wechs⸗ 
ler Joſeph in den Gerichtsſaal hereinfuͤhrte, 
ließ man die beiden Verbrecher zwiſchen 
mehrere Polizei-Agenten, die eben fo wie ſie 
gekleidet waren, niederſetzen. Er erkannte 
aber ſogleich den einen, Ratta, als den, der 
mit dem Pfriem nach ihm geſtochen, und den 
andern, Malabuti, als den, der das Geld 
fortgerommen. : — 51 
Der Gelehrte Michael Panggini, einer von 
den beruͤhmteſten Antiquaren Europas hat in 
einem laͤngſt verlaſſenen Kloſter zu Verona meh⸗ 
rere bis jetzt unbekannte Fragmente des Florus 
gefunden. Er wird ſich beeifern, ſie heraus⸗ 
zugeben . 9285 8 
Gegenwaͤrtig wird in Peking von einem 
Franzoſen Namens Lapierre, ein Journal un⸗ 
ter dem Titel: „Die Fackel“ herausgegeben. 
Ueber die neuerliche Rettung Miffolongkis 
theilt die Etoile einen Bericht mit, in weichem 
wir jedoch nichts Neues finden. „ 
Der General Boyer, welcher gegenwärtig 


in Dienſten des Paſcha von Aegypten ſteht, uns 
ternahm es 1809 in Gemeinſchaft mit Schill 


und dem Herzog von Braunſchweig⸗Oels, die 
Heſſen zu inſurgtren. a ä el 
Man ſchreibt unterm 8. Deſember aus Hy⸗ 


dra, es ſel dort ein Ruſſiſcher Agent von War⸗ 


ſchau angekommen und habe bedeutende Sum⸗ 
men Geldes nebſt einem Briefe uͤberbracht, der 
den Inſelbewohnern große Freude verur⸗ 

5 (Hund., 3.) c 
London, vom 4. Februar. 


Parlamentsſitzung am 2. Februar. 
Unterhauſe trug Hr. Stuart Wortley auf die 
Dank Adreffe an Se. Maj. an. Er gedachte 
der durch die allzu ausgedehnten Geſchaͤfte ent⸗ 
ſtandenen Verlegenbeit, an welcher zum Theil 


die fehlerhafte Enrichtung des Geld⸗Elrcula⸗ 
5 Das Uebel werde 
jedoch zur behrt dienen und ſo ſeinen Vortheſl 


tionsſyſtems Schuld ſey. 


* 


— Im 


Handels⸗Vertraͤge mit auswärtigen Mächten, 
beſonders auch mit den Staaten der neuen Welt, 


bringen. Hr. W. erwaͤßnte preiſend der neuen 


die eine ſo boffnungsreiche Zukunft verſprechen. 
Spanien haͤtte allen andern Natlonen mit dem 


Beiſpiele der Aus ſoͤhnung vorangehen ſollen; 


7 


entſprochen. 5 
SEtltzung fuͤr Irland gethan, hat bereits Früchte 
getragen. Die Erziehung macht ſchnelle Fort⸗ 


mehr Capital dahin, und ich hoffe, daß dle 


ken. 


da es aber nicht geſchah, fo hat England fo gehan⸗ 
delt, wie es handeln mußte. Hr. Green un⸗ 
terſtützte die Adreſſe, und nach einer geſchicht⸗ 
lichen Auselnanderſetzung der Geldverhaͤltniſſe 
des Landes ſeit dem Jahre 1792, wo eine aͤhn⸗ 
liche Eriſis, wie die des verfloſſenen Jahrs 


ſtattfand, lenkte er die Aufmerkſamkeit des 


Hauſes auf Irland, das allen Erwartungen 
Was das Haus in der vorigen 


Schritte; Fabriken blühen; es zieht ſich immer 
Gutsbeſitzer bald ihren Wohnſitz auf ihren Guͤ⸗ 
tern in Irland aufſchlagen werden. Erfreulich 
ft Englands Verbindung, mit Suͤd⸗ Amerika. 
Die Weiſe, wie dieſes Band geknuͤpft wur⸗ 
de, iſt hoͤchſt ehrenvoll. England war die 


erſte Macht, welche der Welt erklaͤrte, daß die 
AUnabhaͤngigkeit der Sid, Amerikanifchen Staa⸗ 
ten keine theoretiſche Frage, fondern ein Faktum 
ſey. England hat in dieſer ee von 


Aafang bis zu Ende eine Sprache geführt, die 


ihm bei den Continentalmaͤchten Achtung ver⸗ 
ſchaffen mußte. Hr. Brongham war nicht zu⸗ 
frieden, daß die Mitglieder des Unterhauſes 


jetzt fo gaͤnzlich unvorbereitet zur Verhandlung 
der Thronrede kaͤmen. Der wichtigſte Gegen⸗ 
ſtand, fuhr er fort, deſſen in derſelben gedacht 


wird, iſt „die Bedraͤngniß, die in dem Geld⸗ 


umſatz des Landes eingetreten iſt.““ Aber die 


Bedraͤngniß währt nicht von der Stockung in 


einem Zweige unſers Handels verkehrs, ſondern 
meines Erachtens von den Beeintraͤchtigungen 
her, dle ſie alle erlitten. Und ſo innnig mie 


das zu Herzen geht, fo freue ich mich doch an⸗ 


drerfeits darüber; denn es beweiſt, daß die li⸗ 


beralen Handelsprinzipien, welche die Miniſter 


zur Richtſchnur genommen, nicht an der Be⸗ 


drangniß Schuld ſind. Dies iſt meine volle 
Ueberzeugung, denn das Syſtem iſt noch nicht 


in ſeinem ganzen Umfange verſucht worden. 
Als der Frlede auf dem Contlnent hergeſtellt 
war, überſchwemmte man denſelben mit Waa⸗ 


ren. Amerika vergroͤßerte den Markt. Die 
Naächfrage nach Waaren war fo groß, daß man 
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dle bereits nach Holland berfandten zuruͤckkaufte 
und bey der neuen Aus fuhr doch Vortheil hatte. 


Wenn aber aus dieſen Verhäleniffen ein uͤber⸗ 
triebener Handel (over - trading). hervorging, 
ſo kann man dles nicht als Grund anfuͤhren, ge⸗ 


gen die Ausdehnung unfrer Handelsverbindun⸗ 


gen oder die Befreiung derſelben von den bisher 
damſt verbundenen, nachtheiligen Beſchraͤnkun⸗ 
gen. Ein zweiter, wichtiger Gegenſtand, der 
in der Thronrede berührt wird, iſt der Zuſtand 
Irlands. Man ſchildert denſelben als erfreu⸗ 
lich und ſeit 2 bis 3 Jahren iſt er allerdings ſo; 

allein dle Ruhe rührt hauptſaͤchlich von der Erz 

wartung her, daß etwas von Seiten des Par⸗ 


laments fur dies Land geſchehen werde. Ueber 


die mit den neuen Staaten in Amerika ange⸗ 
knuͤpften Verhaͤltniſſe freue ich mich herzlich. 
Hoffentlich werden ie balb auf alle ausgedehnt 
werden. Eben ſo bin ich hoͤchlich damit zufrleden, 
daß die Reglerung den Srackat mit Braſtlien nicht 
ratifieirt hat. Der Artikel, welcher die gegenſeitige 
Auslieferung von Hochverraͤthern bedingt, iſt 
gaͤnzlich inconſtitutionell. Was iſt nicht Alles 
Hochverrath genannt worden und wird es noch! 
Der Kanzler der Schatzkammer (Herr Robin⸗ 
fon) dankte Hrn. Brougham fuͤr feine Aeuße⸗ 
rung hinſichtlich der Handelspolitik der Mink⸗ 


ſter, vertheidigte dieſe aber gegen den Vor⸗ 
wurf, daß fie die Verlegenheit im Lande zu 


leicht behandelt hätten, und gründete ſich da⸗ 
bei vorzüglich auf den Umſtand, daß diefer Ges 
genſtand in der Koͤnigl. Rede obenan ſtuͤnde, 
um zu zeigen, wie ſehr der König und die Re⸗ 
gierung von der Nothwendigkeit, ja von der 
Pflicht durchdrungen waͤren, gleich zu Anfange 
die Aufmerkſamkelt des Hauſes auf eine fa 
ſchmerzliche Angelegenheit zu lenken. Aber, trotz 
der gegenwaͤrtigen Lage, iſt kein Grund vorhan⸗ 
den, ſich der Verzweiflung zu uͤberlaſſen, noch 


bedarf es beſonderer Geſetze, das Gleichgewicht 


wieder herzuſtellen. Ein großer Theil der 
Schwierigkeiten ging aus Urſachen hervor, 
worüber keine menſchliche Macht gebieten kann. 
Das Geldumlaufs⸗Syſtem bedarf der Beſſe⸗ 
rung. Herr R. wiederholte die Klagen gegen 
die Landbanken, und ſchilderte das Unheil, wel⸗ 
ches die Vermehrung derſelben fuͤr alle Klaſſen 
der Bewohner des Innern, vorzuͤgllch aber fuͤr 


die aͤrmern arbeitenden veranlaßt habe, fo wle 


die Nothwendigkeit, ſogleich wirkſame Maaß⸗ 
regeln gegen daſſelbe zu treffen, die ſich beſon⸗ 
ders durch Verzichtleſſtung der Bank von Eng⸗ 
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ſen. 
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land auf einige ihrer Privilegien machen laſſen. 


Die Bankdirectoren find in die Vorſchlaͤge der 
Miniſter eingegangen, welche dahin gehen, daß 
es kuͤnftig, wie in Irland, erlaubt feyn ſoll, 


6) Englifche Meilen weit von der Hauptſtadt 
Bank⸗Compagnien zu errichten. 


Die Worte 
Sr. Maj., daß die diesjaͤhrigen Staats⸗Ein⸗ 


nahmen der Erwartung vollkommen entſpro⸗ 


chen haben, ſind nicht nur buchſtaͤblich wahr, 
fondern eine beſcheidene Darlegung deſſen, was 
geſchehen iſt. Ich ſelbſt war bekanntlich der 
Meinung, daß die Einnahme des Jahres 1825 
5 oder 600,000 Pfd. geringer als die von 1824 


ſeyn werde, und ſchlug zugleich eine Herabſe⸗ 


gung der Taxen von ungefähr 600,000 Pfund 
vor, fo daß die Verminderung ſich gegen 1824 
auf 1,200,c00 Pfd. Sterl. hätte belaufen muͤſ⸗ 


1825 200,000 Pfd. Sterl. mehr als die von 
1824. Nicht minder wichtig iſt die von den 
Mintſtern Sr. Maj. zur Richtſchnur genom⸗ 
mene Handelspolitik. Ich ſtimme ganz mit 
dem gelehrten Herrn (Brougham) überein, daß 
die Regierung hoͤchſt unbeſtaͤndig handeln wuͤr⸗ 
de, dieſe Principien wieder aufzugeben, und 
mir perſoͤnlich wuͤrde es zu ewiger Schande ge⸗ 
reichen, wenn ich wieder von denſelben abge⸗ 
hen wollte. Hr. Ellis beklagte ſich, daß die 
Koͤnigl. Rede die Getreldegeſetze nicht beruͤhre. 
Ich weiß nicht, ſagte er, was ich meinen Con⸗ 
ſtituenten (Coventry) antworten fol? Wenn 
man das Ackerbau⸗Intereſſe fo beſchuͤtzt, wa⸗ 
rum forget man nicht auch für. die, welche bei 
der Seide intereſſirt ſind? Die Herabſetzung 
des roben Materials allein bringt keinen Nutzen, 
ſo lange man wegen des theuren Brodts nicht 
mit dem Auslande concurriren kann. Herr 
Hume tadelte die Miniſter wegen der Fortdauer 
der ſchweren, das Volk bedruͤckenden Laſten. 
1793 mußte daſſelbe 18 Millionen und 2 Mill. 


Armen ⸗Toxen aufbringen; in dem fo eben ver⸗ 
floſſenen Jahre 55 Millionen Steuern und 6 
bis 7 Millionen Armengelder. 


Er erinnerte an 


die Worte und Handlungen des Koͤnigs von 


N Baiern, die in England nachgeahmt zu werden 


verdienten. Unſer Militair, ſagt der Redner, 
iſt zu zahlreich, wahrend unſere Manufacturi⸗ 


ſten und Arbeiter beinahe Hungers ſterben. 
Können wir den Zuſtand unſers Landes gluͤcklich 


Demungeachtet betrug die Einnahme von 


mit goldenen Borden einherſtolziren und dern 


nuͤtzlichſte Thell unſerer Arbeiter von der Milde 
der wohlhabenden Bevoͤlkerung abhaͤngt? So 
lange nicht ſo viele unnuͤtze Ausgaben beſchraͤnkt 


werden, iſt es eine Farce, von einem bluͤhenden 


Zuſtande zu ſprechen. Herr Maberly: Die 
Landbanken haben nicht allein das Land in Ver⸗ 
legenheit gebracht. Die Miniſter haben durch 
Ausſtellung von 30 Millionen Exchequer⸗Wech⸗ 
ſeln nicht wenig dazu belgetragen. Haͤtte die 
Bank nicht einen beträchtlichen Theil derſelben 
eingeloͤſt, ſo hätte gewiß die Dividende im 
October oder Januar nicht bezahlt werden koͤn⸗ 
nen. Hr. Canning: Es giebt drei Wege, wel⸗ 
che das Haus bei Verbeſſerung unſers Geld⸗ 
Circulationsſyſtems einſchlagen kann, entweder 
der Bank zu erlauben, Zweige ihres Inſtituts 
im Innern zu errichten, oder den Privaiban⸗ 
ken, in Folge einer Verzichtleiſtung der Bank 
auf eines ihrer Privilegien, eine feſtere Grund⸗ 
lage zu geben, oder das ſchaͤdliche, alte Syſtemm 
bis zum Jahre 1833 fortdauern zu laſſen. Ueber 
die Nachtheile dieſes letztern Ausweges herrſcht 
im Hauſe wohl nur eine Stlmme, von den an⸗ 5 
dern beiden wuͤrde die zweite, mit der Verfuͤ . 


gung, daß kuͤnftig mehr als ſechs Theilnehmer 


eine Bank⸗Compagnie errichten duͤrfen, wohl 
am wenigſten den beſtehenden Geſetzen zuwider 
ſeyn. Die Bereitwilligkeit der Bank, auf ei⸗ 


nen Theil ihrer Privilegien zu verzichten, kann 


nicht genug gelobt werden, da fie dieſelben ges, 
maͤßig inne hat, and ſelbſt die Allgewalt des 
Parlaments ſte ihr nicht rauben kann. Herr 


Canning vertheidigte dann die Miniſter gegen 


die Beſchuldigung, daß fie die Handelscrſſts 
mit veranlaßt haͤtten, und zeigte, daß Lord Liver⸗ 
pool, als erſter Lord des Schatzes, ſchon im 
Maͤrz des vorigen Jahres die Natlon vor Uea- 
bertreibung gewarnt, worauf man aber nichk 
gehört habe. Auch ſprach er von dem Tractat 
mit Braſilien und daß nicht bloß der Artikel, 
gegen welchen Hr. Brougham ſich aufgelehnt 
babe, ſondern auch gegen andre ſehr viel ein⸗ 
zuwenden ſey, weshalb er in ſeiner jetzigen 
Geſtalt nie die Ratification Sr. Maj, erhalten 
werde. Endlich erklaͤrte der Redner noch, daß 
die Miniſter bei den vorhandenen Handelsbe⸗ 
draͤngniſſen es nicht fuͤr rathſam hielten, waͤh⸗ 
rend der gegenwärtigen Sitzung die Getreſde⸗ 
Geſetze in Betrachtung zu zlehn ice. 


nennen, wenn die Garden auf oͤffentliche Koſten 
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London, vom 4. Februar. 
Vom zien. — Die Vorlegung des Berichts 
über die Dank⸗Addreſſe an den König gab den 
Mitgliedern des Hauſes Gelegenheit, ſich noch 
über verſchiedene Punkte aus zuſprechen, wor⸗ 
unter der jetzige Krieg gegen die Birmanen 
einer der Hauptgegenſtaͤnde war. Herr Whit⸗ 
more nahm Gelegenbeit, fein: Bedauern aus⸗ 
zudrücken, daß die Korag'ſetze in gegenwaͤrti⸗ 
ger Sitzung nicht von den Miniftern zur Spra⸗ 
che gebracht würden. Er ſehe dieſe Frage als 
das Grundwerk eines freien Handels ſyſtems 
an, und er koͤnne nicht umhin, zu fuͤrchten, daß 
irgend ein verderblicher Einfluß ihre Verſchie⸗ 
bung bewirke. Da er ſo feſt überzeugt ſey, 
daß, ehe die Korngeſetze nicht ins Reine gebracht 
waͤren, jeder Verſuch zu einem freien Handel 
unwirkſam ſeyn wurde, ſo werde er ſelbſt dar⸗ 
auf antragen. — Sir Th. Lethbridge war nicht 
dieſer Meinung; er glaubte, die Verwaltung 
verdiene vielmehr Lob, wegen ihres Entſchluſ⸗ 
ſes, dieſe Frage nicht in Anregung zu bringen. 


Es ſey dles eine der ſchwierigſten, kitzlichſten 


und wichtigſten Fragen, die im Hauſe betrie⸗ 
ben werden könnten, Es würde unpaſſend ſeyn, 
ſte zu einer Zeit vorzubringen, wo das Parla⸗ 


ment mit einem andern wichtigen Gegenſtande 


beſchaͤftigt ſey. Die des Papiergeldes müſſe 
zubor beſeltigt ſeyn. Er glaube, das Publi⸗ 
kum ſtimme blerin ganz mit der Verwaltung 

überein; es ſcheine auch eden kein fehr eruſt⸗ 
buaftes Begehren da zu ſeyn, daß dieſer Ber 
genſtand verhandelt werde, noch weniger, daß 
die Korngeſetze geaͤndert wuͤrden. Er glaube 
auch, baß ſich die oͤffentliche Meinung in die⸗ 
ſem Punkte ſehr geändert habe. Selbſt die 
Manufakturiſten ſchienen fie jetzt anders anzu⸗ 


LER 


ſehen. — Herr Hume proteſtirte aufs Ernſt⸗ 


„Hchfte gegen die unrichtige Darſtellung der 
öffentlichen Meinung, die des ganzen kandes, 
jede Klaſſe, ſey gegen jede Art von Monopol, 
don dem der oſtindiſchen Compagnie und der 
Bank an, bis zu dem des Land⸗Intereſſes, weil 
man ziemlich allgemein einfebe, daß die Zah⸗ 
Lung dleſer Monopole aus der Taſche des Polks 
bestritten werden muͤſſe. Er babe vielfältig 
Gelegenheit gehabt, mit Manufakturiſten in 


Grade unbedeutend zu ſchildern. 
derſprach Herr Freemantle, welcher verficherse, 
daß die Compagnie vollkommenes Vertrauen in 


den Gouverneur ſetze. Er ruͤgte das Unpaſ⸗ 


ſende, einen Mann nach einzelnen Prioatbrlefen 
zu beurtheilen, zumal da andere ganz entgegen 
geſetzten Inhalts da wären. — Der Bericht 
der Addreſfe ward dann verleſen und fpäter _ 
deren Ueberbringung an Se. Majeſtät befohlen. 
— Im Laufe der Debatte wurde von Herrn 
Forbes noch die Meuterei von Barrackpore bes 
‚rührt und erwähnt. Aus den Papieren dleſer⸗ 
hald werde erhellen, daß Lord Amhorſt darin 
durchaus gar nicht impl'cirt ſey: er hoffe alfo 
dieſe Papiere wuͤrden dem Hauſe vorgelegt 
werden. Dieſes ſchlug Herr Wynn aber ab, 
weil deren Vorlegung unſere indiſchen Interel⸗ 
ſen nicht zum Frommen gereichen wuͤrde. 

Hrn. Murrays neue Zeitung, che Represen- 
tative, iſt erſchlenen, und nach den drei Blät⸗ 
tern zu ſchließen, die bes heute heraus kamen, 


verſpricht ſie eine Zeitſchrift zu werden, welche 
viel Beachtung verdient. 


So viet ſich bis jetzt 
erſehen läßt, bangt ſie der herrſchenden Partey 


der Torys, mitbin dem jetzigen Miniſterium 


an. Allein etz ſcheint nicht in Ihrem Plan zu 
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liegen; alle Maßregeln deſſelben ohne Unter⸗ 


ſchied gut zu heißen und zu vertheidigen. So 
3. B. mißbilligt fe den Plan, ausländiſche 
Seldenfabrikate in England zuzulaſſen, und 
ſchreibt ihn einer falſchen Anſicht zu, nach wel⸗ 
cher Hr. Huskiſſon geglaubt habe, unfre Geis 
denfabriken ſtuͤnden fo feſt als unſre Baumwoll⸗ 
fabriken. (Es iſt ſehr wahrſchelnlich, daß er, 
zum Theil wenigſtens, wird von ſeinem Plan 
abgehen muͤſſen, ob er ſich deſſen gleich noch 
weigert, und mit Recht den größten Thell des 
unter den Seidenwirkern herrſchenden Elends 
den uͤbertriebenen Spekulatlonen der Fabrikher⸗ 
ren zuſchreibt)!). The Representative fadelt 
auch den Krieg gegen das birmaniſche Reich, 
und überhaupt das bei der Regierung in Oſtin⸗ 
dien herrſchende Unterjochungsſyſtem gegen alle 
iht benachbarte Staaten; er ſpricht unverholen 
von einer unſerer dortigen Herrſchaft drohen⸗ 
den Gefahr, und von großen Maaßregeln, wel⸗ 
che die engliſche Regierung deshalb dem Par⸗ 
lamente vorlegen werde. Er haͤlt es ferner für 


wahrſcheinlich, daß die vielen, gegen Lord Som⸗ 


merſet, ſeit langen Jahren Gouverneur des 
a 9 7 ebirgs der guten Hoffnung, vorgebrach⸗ 
Ken 


kalen ſeyn dürften, wie andere miniſterſelle 
Blätter behaupten wollten, und verſichert, daß 
in der Verwaltung der Kolonken uͤberhaupt ein 
beſſeres Syſtem eingefuͤhrt werden muͤſſe. Er 
meint auch, daß es nicht gerecht gegen die Ei⸗ 
genthuͤmer der Sclaven waͤre, den Zuſtand der 
Sclaverei ſchon wieder vors Parlament zu 
bringen e SL 
Am kſten d. fand in Edinburg eine Ver⸗ 
ſammlung von nicht weniger als 2000 Perſonen, 
worunter ſich auch viele Dainen befanden, ſtatt, 
welche eine an das Parlament zu rſchtende Vor⸗ 
ſtellung gegen die Neger⸗Sclaveret zum Zweck 
hatte. Ole Vorſtellung ward einſtimmig geneh⸗ 
migt und wird im Oberhauſe durch den Grafen 
von Roſeberry, der in der Verſammlung den 


Vorſitz fuͤhrte, im Unterhauſe aber durch Hrn. 
ausgeſchloſſen, man behandele fie ſchlimmer 


Brougham eingericht werden. 75 

In der Verſammlung der Katholiken in Du⸗ 
bliß machte ein gewiſſer Marmion bei Gelegen⸗ 
heit eines den Freunden der Religionsfreihelt 
in New⸗Nork zu votlrenden Dankes die unvor⸗ 


ſichtige Aeußerung, daß Irland beſſer daran 


ſeyn würde, wenn es nicht anEnglandgeknuͤpft 
waͤre. Kaum waren diefe Worte heraus, als 
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lagen nicht blos das Werk dortiger Radk⸗ 


fenen Faktlon! !!“ 
Nach 


eine Seene erfolgte, die unmöglich beſchrieben 


werden kann, ein fo fuͤrchterlicher Ausbruch 
des Mißfallens, daß wahrend mehreren Mi⸗ 


nuten Niemand fein eigen Wort Hören konnte. 
Endlich ſtuͤrzte Herr O'Connell vor und ſagte: 
„Ich beſchwoͤre Ste, Herr Praͤſtdenk, die Ver⸗ 
ſammlung gegen die ſtrafbare Sprache des In⸗ 
dlduums zu beſchuͤtzen, welches einer bloßen 
Unvorſichtigkeit zu beſchuldigen, ein viel ge 
milder Ausdruck ſeyn würde. Seine Sprache 
iſt mehr als unvorſichtig, ſie iſt eben ſo erkmi⸗ 
nell als abſcheulich geweſen. (Laͤrmender Bei⸗ 
fall.) Wir koͤnnen in unſern Geſchaften nicht 
eher fortfahren, bis ſich die Kathollken von 


von dem ihnen zugefügten Schandfleck gereinigt 


haben. Ich fuͤr meinen Theil verſage der Re⸗ 
folution alle und jede Unterſtuͤtzung und ich will 
mit denjenigen keine Gemeinſchaft haben, wel⸗ 
che glauben, daß etwas ſchaͤtzenswerther ſeyn 
könnte, als eine conſtitutionelle Verbindung mit 
Großbrittannſen. Die Geſinnungen dleſes 
Herrn find nicht die Unſrigen. (Nein! Nein!) 
Sie ſind nicht allein nicht die unſrigen, ſondern 

grade das Gegentheil derſelben. Indignation 


und Verachtung find nicht ſtark genug, unſern 


Abſcheu gegen ſie auszudrücken, und in Folge 
der unerſchuͤtterlichen Unterthanen⸗Treue, die 
uns an den Brittiſchen Thron und an die Britz 
tiſche Conſtitution bindet, fordere ich Sie auf, 
mit Zorn und Unwillen die ausgeſprochene Ge 
finnung zu verdammen. (Tumultuoͤſer Bei⸗ 
fall.) — Das Reſultat war, daß die Reſo⸗ 
lution verworfen wurde, und daß Hr. O'Con⸗ 


nell verſprach, am naͤchſten Tage eine Miß bil⸗ 


gung der obigen Aeußerungen in Vorſchlag zu 

dringen. Der Courier will indeß den Worten 
Hen. D'Connells nicht ganz trauen und haͤlt 

ſeine Sprache fuͤr Heuchelei. Wer fann glau⸗ 
ben, ſagt er, er konne nicht Worte ſtark ge- 
nug finden, um feinen Abſcheu auszudrucken, 
da er hier in London einſt Öffentlich aus ſprach, 


90 Millionen ſeiner Landsleute waren von den 


echten, die ſie mit auf die Welt gebracht, 


als Afelkaniſche Sklaven, man betze fie gleich 
wilden Thieren zu Tode, und ſie waͤren dle 
Schlachtopfer einer verzweifelten und verwor⸗ 
einem Schreiben aus Maltha fiheint - 
es, daß griechiſche Kommiſſarten ſich auf dieſe 
Inſel begeben haben, um Rekruten anzuwerben, 
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daß aber die Lokal⸗Regierung dieſes als eine 
Verletzung der Neutralitaͤt betrachtet und ſie 


am Bord eines engliſchen Schiffes nach Grie⸗ 


chenland zuruͤckgeſchiekt hat. 


In Beziehung auf die Differenzen zwiſchen 
Braſilien und der Republik Buenos⸗Ahres, theilt 
ein Schreiben aus Rio⸗Janeiro vom 27. Nov. 
folgendes mit: „Ich beeile mich, Ihnen die gro⸗ 
Gen polltiſchen Ereigniſfe mitzutheilen, die ſich 


bier zugetragen haben. Man ſagt, Bolivar 
drohe, ſich mit den Truppen von Buenos⸗Ayres 
Wie dem nun aber auch ſeyn 


zu vereinigen. 0 
mag, ſo iſt der Krieg unvermeidlich! Das ganze 


Miniſterium iſt veraͤndert und Hr. M 


der kürzlich aus Europa angekommen it, befin⸗ 


det ſich an der Spitze des neuen Miniſteriums. 


Unverweilt wird man 1500 Mann einſchiffen 
und eine Proklamation als Kriegserklaͤrung er⸗ 


laſſen. Sir Carl Stuart iſt in Ungnade; feine 


Vermittelung iſt beſtimmt abgewieſen, und er 
reifte am 23ſten d. ſehr mißvergnuͤgt an Bord 
der Fregatte Diamond nach Bahia. Nach al⸗ 
lem was vorgeht, glaubt man, der Krieg werde 
mit Heftigkeit geführt werden; deswegen ſtok⸗ 


ken auch alle Geſchaͤfte.“ 


18 K., 5 von 12 K., 3 kleineren Schiffen von 


Die Unternehmungen zur Bearbeitung der 
braſtlianiſchen Bergwerke find ſo gut wie verun⸗ 


gluͤckt. Die Eingebornen, inſonderheit die Bo⸗ 
tocuden, ermorden nn e 
compagnien; mehrere Englaͤnder find bereits art ul Ehen Sen Wiege b 

pagnien; mehrere Engländer find bereit nem Enthuſſasmus aufgenommen wurde, den 
ſonſt ihr Auftreten erregte. Indeſſen muß man 


umgekommen. 


Die Seemacht der Vereiulgten Staaten beſteht 
gegenwaͤrtig aus 7 Elnienſchiffen von 74 Kano⸗ 


nen, 6 Fregatten von 44 K., 3 kleineren Fre⸗ 


gatten von 36 K., einer Dampffregatte von 


30 K., 2 Corvetten von 24 K., 4 Briggs von 


3 K., und 2 Gallionen. Auf den Werften lie⸗ 
gen 5 Lintenfchiffe, 4 Fregakten, 3 Schalup⸗ 
pen. Total: 45 Krlegsſchiffe. N 

Im Staate Maſſachuſets brachte die Arbeit 


der Gefangenen im verfloſſenen Jahre roosx 
Dollars mehr ein als die Ausgaben betrugen 
(Die Morning Chronicle wünſcht, daß Eng⸗ 
land das Geheluinig, die Gefaͤngniß⸗Anſtalten 


fo vortheilhaft einzurichten, den Amerikanern 
ablernen konnte.) 7 a 5 


Kom vom 26. Januar. 


Montag den ag ſten hatte Se. Extellenz Don 


Francesco Correa Vidigal, Staats rath Sr. 


Majeſtaͤt Peter I., Kaiſers von Braſilten, die 
Ehre, dem Pabſt in einer Privat⸗Audienz fein 
Beglaubigungs⸗Schreiben als bevollmaͤchelgter 
Miniſter zu uͤb erreichen. BEE 

Am 15, d. wurde Monſignor Antondomeniko 
Gamberini vom Cardinal Galeffi in der Vatikan⸗ 
kirche zum Biſchofe von Orvieto conſekritt. Am 
naͤmlichen Tage empfing die Marcheſe Luigia 
Vincentini aus den Haͤnden des Kardinals und 
Paͤpſtlichen Generalbicars Placida Zurla das 
Ordenskleid der Franeiscanerlnnen in der Kir⸗ 
che von St. Sllbeſtro. Die Königin Maria 
Thereſia von Sardinien wohnte mit ihren Prin⸗ 
zeſſinnen dieſem Akt in einem Chore bel. 

Trotz der anhaltenden Kaͤlte, welche dleſer 
Tagen den Neaumur’fihen Thermometer ein⸗ 
mal bis auf 3 Grade unter Null brachte, 
dauern die Karnevals⸗Beluſtigungen fort, und 
erhalten beſondern Reiz durch die glaͤnzen de 
Gaſtfreiheit der Botſchafter von Frankreich 
und von Portugal (des Grafen v. Funchal) 
und des Herzogs von Bracclano (Tortonla). 
Auch mehrere engliſche Familten geben Bälle. 
Der engliſche Maler David Wilkie und Sh 
gnora Catalan befchäftigen bei dieſen . Feſtlichke⸗ 
ten die Aufmerkſamkeit in gleicher Weife, Letz⸗ 
tere gab am 20. im Theater de la Valli ein Kon⸗ 
zert, in welchem fie neue Bewelſe ihres ausge⸗ 
zeichneten Talentes ablegte, doch nicht mit je⸗ 


auch geſtehen, daß die Inſtrumental⸗Muſik in 


Rom in einem hoͤchſt mittelmaͤßigen Zuſtande 


ſich befindet, und die Geduld eines ausgezeich⸗ 
neten Sängers von einem Orcheſter, das weder 
Takt noch Ton hält, auf eine beſtaͤndige Folter 
geſpannt wird. 5 5 i 

Die öffentlichen Mordthaten dauern noch fort. 
Vor einigen Wochen ſchoß auf offner Gaſſe eln 
junger Menſch nach einem Mädchen, welches 
ſeine Hand ausgeſchlagen hatte, und feuerte 
dann eine Piſtole auf ſich ſelbſt ab. Er blieb 
auf der Stelle todt, das Mädchen iſt mit dem 
Leben davongekommen. Auch nehmen die Raͤu⸗ 
bereien und Mordthaten auf dem Wege nach 


Neapel wieder zu, obgleich erſt vor Kurzem zwi⸗ 
ſchen Popolt und Avezzauno (im Neapolit.) acht 


Boͤſewichter auf Befehl der dortigen Reglerung 
erſchoſſen worden find. Sie haben faͤmmtlich den 
Tod gelitten, ohne ſich zu bekehren. 


— 5 


Am 8. Januar wurde in Neapel der Gene⸗ 
ral⸗Capitaln der koͤnigl. Marine G. Danero, 


welcher am sten im 103ten Jabre ſeines Alters 
f Der Verſtorbene 
hatte zwar verordnet, daß ſeine Beerdigung 
ohne allen Pomp geſchehen ſollte, auf Befehl 


geſtorben war, begraben. 


des Koͤnigs wurde aber ein prachtvolles Lei⸗ 
chenbegaͤngniß auf koͤnigl. Koſten gehalten. 


Madrit, vom 25. Januar. 


Der Konig hat befohlen, daß die K. Reſidenz, 


welche den Namen Baͤder von Sacedon führte, 


kuͤnftig K. Reſtdenz von Iſabella und Baͤder von 


Sacedon heißen ſoll, und ertheilt ihr alle Pri⸗ 


man zu Wafhington nicht welter gehen 7 ober 
einen offenſiblen Schritt thun will, weil man 


dadurch Unterbrechung des guten Vernehmens 


mit den neuen Freiſtaaten beſorgt. Unter der 
Hand (wird uͤbrigens gemeldet) koͤnnte man 
verſichert ſeyn, daß die Nordamerikaner den 
Spaniern auf Kuba alle mögliche Unterſtuͤtzung 
zukommen laſſen werden, weil ihr Handelsin⸗ 
tereſſe erheiſcht, daß dieſe Kolonie in ſpani⸗ 
ſchem Beſitz bleibe, und kein anderer Staat ſich 
derſelben bemaͤchtige. An eine Unabhaͤngig⸗ 
keitserklaͤrung von Kuba glaube man in Nord⸗ 
amertca nicht.“ Dieſe Depeſchen waren der 
Gegenſtand langer Konferenzen, ſowohl im 
Rath der Miniſter als in beſondern, beim Ders 


vilegien, deren ſich die andern K. Reſidenzen zog von Infantado ſtattgefundenen VerſammK 


erfrenen. a . . 

Am Ankonstage fuhr der Röntg ſpatzteren, 
als ein Welb aus der Hefe des Volkes an den 
Kutſchenſchlag trat und rief: „Sire, wenn 
Ew. Maj. regieren will, muͤſſen die Negros 
vertilgt werden.“ Sogleich ſtürzte eln Volks⸗ 
haufe, gleichfalls vom Poͤbel, auf ſie los, 
und würde, wenn dle Soldaten ihm nicht 


ſchlagen haben 

Der Staatsrath verſammelte ſich geſtern 
unter dem Vorſitze des Koͤnigs. Haußptgegen⸗ 
ſtand der Verhandlung war die Angelegenheit 
der Inſel Cuba. Es erregte Aufmerkſamkeit, 
daß der Biſchof von Leon mit großer Heftigkeit 
gegen die Geiſtlichkeit forach und darauf an⸗ 
thümer, zu den Öffentlichen Staats laſten mit 
beiſteuern müfe i f 


Die Regierung hat in der Mitte des Januars 


Depeſchen von ihrem Geſandten bei den verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika, fo wie von 
ihren angeſehenſten Agenten in Weſtindien er⸗ 


‘Halten, welche ihr die Gewißheit geben, daß 
die Inſel Kuba gegenwaͤrtig mit elnem ernſtli⸗ 


chen Angriff bedroht iſt. Der Geſandte hat ſich 
alle mogliche Erkundigungen über die Flotte und 


über dle Truppen maſſe verſchafft, welche zu dies 


ſer Expedition verwendet werden ſollen. Er 


meldet, daß man in Nordamerlka dieſe Expedi⸗ 


tion höͤchſt ungern ſieht; daß die oberſten Der 
hoͤrden unter der Hand alles mögliche gethan 


baben, um wenigſtens die merifanifche Regie⸗ 


rung davon abzuhalten, daß aber alle dieſe Be⸗ 
muͤhungen fruchtlos geblieben find, und daß 


lungen, welchen, wie man vernimmt, der 
flranzoͤſiſche Botſchafter gleichfalls beigewohnt 


hat. Es ſcheint, man wolle noch einen Ver⸗ 


ſuch machen, eln Druppenkorps nach Kuba zu 
ſchicken, und man werde ſich diesmal, bel dem 
gaͤnzlichen Mangel aller Fonds, an die Geiſt⸗ 

lichkeit wenden, um von derſelben die bens⸗ 


ö 8 thigten Summen zu erhalten. Der Pater Cy⸗ 

Einhalt gethan hätten, die Frau unfehlbar er⸗ n ofe, 3 
8 AAAuAund im neuen Stastsrache eine ſo angeſehene 
Rolle ſplelt, ſoll ſich diesmal erboten haben, 
durch feine Verwendung die Chefs der Geiſtlich q, 


rillo, der gegenwärtig am Hofe, im Kabinet 


keit zu dieſem Opfer zu vermoͤgen. Es ſcheint 


alſo nicht von einer Anleihe, ſondern von 5 
einem Geſchenk an den Staat, zum Behuf der 


Expeditien die Frage zu ſehn. — Die freimü⸗ 


trug: daß fie, in dem Beſitze fo großer Reich⸗ thige Ark, mit welcher der Herzog von Infan⸗ 


tado, in einer ausfuͤhrlichen Denkſchrift Sr. 16 
Maß. dem Koͤnige von Frankreich die gegenwaͤr⸗ 


tel entwickelt hat, die er fuͤr die geeignetſten 
haͤlt, um dieſe Lage zu verbeſſern, haben ganz 


den erwarteten Erfolg gehabt. Die Ruͤcklah⸗ 


lung der verfallenen Termine der an Frankreich 
zu entrichtenden Schuld iſt proviforifch ſuspen⸗ 
dirt. In Anſehung der noch in Spanten bes 
findlichen franz. Truppen bleibt es, wie bisher, 
und auch mehrere andere Anſtaͤnde ſollen beſel⸗ 
Die Zeitung vom 21. theilt ein Antwort⸗ 
ſchreiben des Doctors Francla, Diktators von 
Paraguay, an Bolivar mit, welcher ihn ein⸗ 
geladen hatte, gemeinſchaftliche Sache mit ihm 
zu machen. „Landsmann!“ ſo ſchreibt der 
Otlctator, „die Portugleſen, die Engländer, 


tige Rage von Spänten geſchildert, und die Mit⸗ 
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die Chileſen und Braſillaner haben denſelben 
Wunſch wie Columbien ausgeſprochen, allein 
ohne einen andern Erfolg, ſals die Beſtätigung 
des Grundſatzes, auf welchem die glücklicher 
Verwaltung ruht, welche dieſe Provinz von ſo 
großem Elend befreit hat. Wir werden uns 

nie von dieſem Prinelp l entfernen, bis die neue 
Welt die Ruhe wieder gefunden hat, deren ſie 
ſich erfreute, bevor dle revolutionären Apoſtel 
erſchienen, welche unter dem Oelzweige des 
Friedens den treuloſen Dolch verbergen, um 
dieſe Freiheit welche die Ehrgeizigen ans ruͤh⸗ 
men, mit Blut zu beflecken! Allein Paraguay 
kennt ſie, und ſo lange es irgend kann, wird 
es fein Syſtem nicht aufgeben, wenigſtens fo 
lange nicht, als Ich mich an der Spitze der Res 
gierung befinde. Ich werde das Schwerdt der 
Gerechtigkeit zu handhaben wiſſen, um der ge⸗ 
heillgten Sache, "welche wir zu verheidigen 
baben, Achtung zu verſchaffen“ Ich bitte Gott 
unſern Herrn u. ſ. w. Doctor Francia.“ 
St. Petersburg, vom 4. Febeuar. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten wieder meh⸗ 
rere Befoͤrderungen und Ordensverleihungen. 
— Der Oeſterteſchiſche Erzherzog, Ferdinand 

von Eſte, und der Saͤchſſſche Geſandte, Gene⸗ 
ral von Minkwitz) ſiad hier eingetroffen. 
J. Ma}. die Kaiſerin Mutter hat dem Hans, 
delsſtande don Petersburg wegen feiner darge⸗ 
brachten O)fer zur Errichtung einer Handels⸗ 


— 


ſchule, deren Beſchätzerin ſie ſſt, ihren e 


bezelgt, und dem Handelsſtande dle von ihr felbſt 
im Jahre 1814 geſtochene goldene Medaille ge⸗ 
ae der das Bildniß des verſtorbenen 
kolſers befindlich ſt, Nach dem Beſchlutz des 
Handelsſtandes ſoll dieſe Medaflle bei dem Por⸗ 
Bu: des Kaiſers im Gildenſaale aufbewahrt 
werden. % e d e RLRT SPER 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat den Cours des 
Silberrubels bei Abnahme der Steuern auf 
3 Rub. 60 Kop. Affignationen feſtgeſetzt. 
Nach einer andern Kaiſerl. Ukaſe ſollen die 
Geſchaͤfte der Handelsbank zu Riga erweitert 
werden. 5 ie; ä 5 
Trleſt, vom 18. Januar. 
Wir haben felt 14 Tagen eine in unſern Ges 
genden unerhoͤrte Kälte, Viele Schiffe koͤn⸗ 
den, des heftigen Nordwindes wegen, nicht 


worden, welches frohe Ereigniß 


Emancipations⸗ Pro 


die Approbation erhielten. 


hier einlaufen, und verweilen in Capo d' Iſtrla. 
Aus dem Archipel melden die neuſten Briefe, 
daß dort ebenfalls eln ſehr ſtrenger Winter ein⸗ 
getreten war, der den Aegyptkern auf Morea 
ſehr fremd vorkommen wird. 
Buchareſt, vom 20. Jan. 

Ein engliſcher Kourier, der am 13. d. Kon⸗ 
ſtantinopel verließ, bringt uns Privatbrlefe 
aus dieſer Hauptſtadt, nach welchen die dort 
aus dem Archipel eingelaufenen Nachrichten 
fuͤr die Griechen guͤnſtig lauteten. — Der 
Schaden bei dem neulich gemeldeten Brande in 
Galata ſoll 25 Millionen Plaſter betragen. 
Seitdem waren gegen 2000 Unruhſtifter nach 
Afien fortgeſchickt worden. 

Rio de Janeiro, vom 8. December... 

Ihre Maj. dle Kaſſerin von Braſillen iſt am 
aten d. glcklich von einem Prinzen entbunden 
5 die größte _ 


A 


Freude verbreitet hat. 5 2 

Am zten wurde allen fremden Conſuln hie⸗ 
ſelbſt offiziell die ſtrenge Blokade von Buenos⸗ 
Ayres angezeigt. Die Schiffe aller fremden 
Flaggen, die einzulaufen verſuchen ſollten, 
werden genommen. An demſelben Tage wurde 
auch ein im Hafen liegendes, nach Buenos⸗ 


Ah res geboͤriges Schiff, mit Beſchlag belegt 


Man beſorgte hler, die Regierung werde eine 
clamation für die Braſt⸗ 


lianiſchen Sclaven erlaſſen. 


Vermischte Nachrichten. 
Breslau. In dem unter der Dlrerklon des 
Medſzinalraths Profeſſor Dr. Andrse ſtehen⸗ 
den hieſigen Hebammen Inſtitute wurden im 
Laufe des vorigen Jahres 176 Schwangere von 


181 Kindern, 107 Knaben, 74 Maͤdchen ent⸗ 


bunden. 169 Geburten waren naturlich, 12 
kuͤnſtlich; 164 Kinder kamen lebend, 17 todt 


zur Welt. Von den Woͤchnerlnnen verließen 


149 die Anſtalt mit 152 Kindern, 21 ohne Kin⸗ 
der. In der Anſtalt ſtarben drei Woͤchnerinnen 


und acht Kinder. Im Frühlings⸗Curſus wur⸗ 


den 26 Hebammen unterrichtet, von denen 24 
Anfang Septem⸗ 
ber wurden 26 Lehrtoͤchter aufgenommen, die‘ 
der neuen hoben Verordnung zufolge einen 
ſechsmonatlichen Curſus hoͤren muͤſſen. 5 


7 


* Kg 


Nach Privatbeiefen aus London iſt in dieſem 
Jahre an keine Veraͤnderung der jetzigen Ge⸗ 
treide⸗Einfuhr⸗Geſetze, wie man ſich fruͤher 


geſchmeichelt hatte, zu denken. Dagegen koͤn⸗ 


a nen alle Sorten fremde Linnen ſeit dem 5: Ja⸗ 


nuar zum Tranſito zollfrei eins und ausgefuͤhrt 
werden. 8 5 


In oͤffentlichen Blättern lieſt man eine ge⸗ 
naue Berechnung der Verluſte, welche durch 
das Sinken der Staatspapiere entſtanden ſindz 
ſie werden Vermoͤgens⸗Verluſte, hervor⸗ 
gebracht durch die Entwüͤrdigung der Staats⸗ 
papiere und Actien, genannt und in einer allge⸗ 


meinen Ueberſicht nach den Curſen bis gegen 


das Ende Decembers 1825 dargeſtellt. Nach 
der Maſſe des in einem Staat umlaufenden 
Papiers, und dem Herabſinken deſſelben, has 
ben verlohren: erg 


England.. . 1,138,900,000 Thlr. Pr. Cour: 
5 EZ 


Frankreich. 156,000, 0 Pr 
Deſterreich . .53,009,000 s „ 
Preußen. 19,880, „„. 
holland... 32,00% ỹ „ 
daͤnnemark . 12,0%, („„ 
Rußland.. 41, % „ 
Braſilſen 30% . 8,800, 4 a . 6. x 
Buenos» Ayres 2,70% % 2 „ 
C li 55 „ „ „ 3,000,000 1 4 2 
Columbien. * 4 2,000, 00 ‚8 vs 5 
Guatimalaa 2,000,000 % „ 
Mexico 16,500 %,, = 2 6 
Perun 560% %% 8 „ 4 
Spanien. er 15,000,000 # 5 


6 

7,529,788, 000 Thl Pr. Cour. 
Die Richtigkelt dieſer Rechnung voraus ge⸗ 
fetzt, iſt wohl das erſte, was ſich dem Leſer bet 
dieſer ungeheuern Summe aufdringt, die Ue⸗ 
berzeugung: daß in den genannten kaͤndern bei⸗ 
der Welttheile, elne ſolche Maſſe von wirkli⸗ 
chem, beweglichem Vermoͤgen, gar nicht vor⸗ 
banden iſt, nie vorhanden war! Wie konnte ‚fie 


alſo, muß man fragen, verlohren gehen? — 


Nehmen wir fie aber als vorbanden geweſen 


an, und fragen weiter: wie ging: fle verloh⸗ 


ren? Verſchlang das Meer reiche Flotten? 
Berwüfteten Erdbeben große Lander? Brann⸗ 
ten veiche Städte ab? Fraß der Krieg das Vers 
mögen der Staaten? — Nichts von dem allen! 
Einige Banqufers ſollen Papiere gegen bagres 


vorher. 


Geld einlöſen — da fehlt das Geld, ſe reich 
ſie auch immer an Papieren ſind. Das macht 
andere Beſitzer ſolcher Paplere au fmerkſam, 


jeder will ſeine Papiere in Geld verwandeln, 


aber — das Geld reicht nicht hin, und nun ſin⸗ 


ken die Papiere im Werth) wie jede Waare, 


wenn der Markt uͤberfuͤllt wird. Aber dies 
Sinken der Papiere an der Londoner Boͤrſe, 
eutſprungen aus der Meinung Londoner Kauf⸗ 
leute: es ſei beſſer feine Paplere in Geld umzu⸗ 
ſetzen, ſoll, z. B. dem Staat von Mexleo 
263 Millionen Thaler Verluſt verurſachen? Dies 
Vermoͤgen ſoll verlohren fein, weil in eini⸗ 


gen Papierhaͤndlern in London die Einbildung 


entſtand: es ſei beſſer ihre Papiere loszuſchla⸗ 
gen, wodurch ihr Werth verringert wurde? 
Ein Vermoͤgen, das ſo verlohren gehen kann, 


konnte nur ein eingebildetes, kein wirkli⸗ 


ches Vermoͤgen ſein. Der Staat von Mexico 
wird dadurch nicht einen Thaler mehr ſchuldig, 
zahlt nicht einen Groſchen mehr Zinſen, als 
Wer verliert alſo? Allein der in 
Papieren reiche Kaufmann, und der zu⸗ 


naächſt mit ihm in Verbindung ſtehende. Neh⸗ 


men wir die ganze mit Papier handelnde Welt 
als einen Kaufmann, und beziehen fein Ges 


ſchaͤft auf einen beſtimmten Fall. Er kaufte 


vor einigen Jahren Engl. Conſols zu 70, nun 
Er hatte fein Capital alſo 


e zu 95. 
um mehr als ; vermehrt. Dieſes z iſt aber 
kein baares Vermögen, fondern ruher auf 
dem Eurfe, iſt ein bloß eingebildetes Vermoͤ⸗ 
gen. Er ſteigert aber ſofort feine Speculatſd⸗ 
nen, und gewoͤbnlich auch ſeinen Aufwand 
um T, gerade als wäre jenes gewonnene Fals 
Baares vorhanden. 
Curs herab, und muß ſinken, fo bald mehrere 
auf den Einfall kommen, ihren Papier ⸗Reich⸗ 
thum in baaren zu verwandeln — und das ein⸗ 
gebildete Vermögen iſt fort; die Laſt der übers 
krlebenen Speculationen und des Aufwandes 


Nun ſinkt ploͤtzlich der 


= 


faͤllt auf das erſte, wirkliche Vermögen zuruͤck, | 


und verſchlingt es. Sr 
Leiden die Staaten an wahren Natlonalreich⸗ 
thum durch dies Verſchwinden eines eingebil⸗ 


deten Reilchthums? Gewiß nicht, wenn auch 
eine vorübergehende Stockung der Arbeit ein⸗ 
teitt, bis der Wechſel in den Gegenſtaͤn den der⸗ 


ERBE wieder bebt. Die naͤchſten Verhand⸗ 
ungen des engliſchen Parlaments werden den 


Gegenſtand aus führiſch beleuchten, und Mittel 


1 


1 — 


ausfindig machen, um das Wiederemporſtre⸗ 
ben deſſelben zu beſchraͤnken, da dies ganz zu 
unterdrücken nicht möglich, ſein moͤchte. In 
feinem Staate zeigen ſich die verderblichen Fol⸗ 


gen dteſes eingebildeten Reichthums und der da⸗ 


mit genau verbundenen übertriebenen Specula⸗ 
‚tionen ſchrecklicher, als in England, wo Tau⸗ 
ſende von Arbeitern durch das Sinken der Pa⸗ 
piere und die ſich dadurch offenbarende Ueber⸗ 
ſpannung aller Speculationen und Reichthums⸗ 
verhaͤltulſſe dem groͤßten Elend uͤberlaſſen find, 
Dieſer eingebildete, oder erkuͤnſtelte Reich⸗ 
thum, kann eine gewiſſe Hoͤhe nicht uͤberſchrel⸗ 
ten, und dieſe wird durch das Verhaͤltniß be⸗ 
ſtimmt, in welchem die Maſſe der Papiere und 
ihr Curs zu der Maſſe des baaren Geldes ſteht; 


ſo lange der Umſatz nach dem Curſe in Geld 


leicht iſt, ſo lange behalten ſie ihren Werth; 
reicht die Geldmaſſe dazu nicht hin, ſo ſinken 


Fe im Werth fo tlef herab, bis das richtige 


Verhaͤltniß wieder eintritt, und die Summe 
der Geltung, welche uͤber dies Verhaͤltniß hin⸗ 
aufſtieg, iſt mit eins vernichtet, weil ſie etwas 
repraͤſentirte, das nicht vorhanden war. Dem 
Handel bringt dieſer erkuͤnſtelte Reichthum nur 
Schaden, weil er den Credit, die wahre Seele 
des Handels, unſtcher macht, unterg raͤbt, und 
alles Vertrauen auf das auch wirkliche Ver⸗ 


mögen ſchwaͤcht. Daß die jetzt eingetretene 


Keifis eintreten wuͤrde, ſahe der denkende Kauf⸗ 
mann lange voraus; ſte gleicht dem 6 
welches das geſtoͤrte Glelchgewicht der Electri⸗ 
eltaͤt wieder herſtellt; und gerade wie hier, leiz 
tet auch dort das Metal den Schlag ab. — 
Der Oberſt v. Stuͤrler, welcher am 26. Dez. 

in St. Petersburg getoͤdtet wurde, war, wie der 


Schweizer Correfp, erzählt, aus Bern gebürtg, 


und im Jahre rg lo in ruſſiſche Dienſte getreten. 
Er hatte ſich in den Feldzuͤgen gegen die Fran⸗ 
zoſen ausgezeichnet, namentlich im Gefecht bei 
Kulm, wo er eine Garde⸗Compagnie comman⸗ 


dirte und ſchwer verwundet wurde, Er erfreute 


ſich der beſondern Gunſt des verſtorbenen Kai⸗ 
ſers, und Nicolaus I. hatte ihm eine neue Aus⸗ 
zeichnung zugedacht, als er ein Opſer ſeiner 


Treue und feines Dienſteifers wurde. 


Waͤhrend der ſtarken Nebel im Dezember 
kamen in vier ſonders haͤuſiſchen Dörfern ene 
n a eee 


* 


— 


Gewitter, 


fund, 5 


ungeheure A ahl fremder Haustauben, auf 
ae Se an, Waherhench hatten fi 


ſich verlrrt. 


177 ã ĩðVidub 8 
Folgende Thatſache ſoll beweiſen, wie noth⸗ 
wendig ein zweckmaͤßiges Leichenhaus in einer 
Gemeinde iſt. Sie wird gewiß in dem Herzen 
eines jeden Menſchenfreundes ein wehmuͤthiges 
Gefuͤhl erregen und jeden Bürger auffordern, 
ſich mit Energie dafuͤr zu verwenden, und alle 
Kraft aufzubieten, in denjenigen Gemeinden ein 
Leichenhaus zu errichten, in welchen daſſelbe 
noch fehlt. Leſen wir folgende uns theils ers 
ſchreckende, theils des gluͤcklichen Zufalls we⸗ 
gen erfreuende Zeilen, und wir werden einem 
zu befuͤrchtenden aͤhnlichen Unfalle durch entſpre⸗ 
chende Mittel zu begegnen ſuchen; Ein junges 
elnnehmendes Mädchen von 19 Jahren, Elife 
Cave, in den Niederlanden, lag an einem Fie⸗ 
ber krank, das, heftig fortſchreltend, nach vier 
Tagen ihrem Leben ein Ende gemacht zu haben 
ſchien. Sie ward in den Sarg gelegt, ader 
das Begraͤbniß verſchoben, weil ihre entfernte 
Mutter ſie noch einmal zu ſehen wuͤnſchte. Dieſe 
verhindert, fruͤher als nach ſechs Tagen zu kom⸗ 
men, begab ſich in Begleitung der Verwandten 
zu dem geliebten Leichname. Als der Sargdek⸗ 
kel abgenommen war, bemerkte man, daß die 
Farbe des Geſichtes nicht die des Todes war. 


Es wurde ein Arzt gerufen, der Koͤrper in ein 
warmes Bad gebracht, die geeigneten Mittel 


angewendet, und nach 5 Stunden hatte man die 
Freude eines vollkommenen Erfolges. Sie lebt 
nicht nur, ſondern iſt auch jetzt wieder ganz ge⸗ 


. —— ˖˙*7a A ² 


Sonderbar! ſprach eines Tages Can Della 


Scala zu Dante — ſonderbar, daß uns alle, 


mein kurz und gut fuͤr einen Hofnarren erklaͤr⸗ 
ter Narr, ſo wohl untexhaͤlt, während du, der 

für weiſe gilt, nicht fo weit kommſt! — Iſt 
nicht die Uebereinſtimmung der Geiſter die 


Quelle der Freundſchaft? erwiederte der ge⸗ 
faßte Dichter⸗Weltmann dem unhoͤflichen Fuͤr⸗ 
ſten. Frage und Antwort koͤnnen für alle 


Staͤnde und alle Zeiten gelten. 


— 


Laut elner Nachricht aus Hydra, ſollen meß⸗ 
rere europaͤlſche Officiere zu Ibrahim Paſcha 
uͤbergegangen ſeyn. e 


der Inſchrift: „Hier ruht der Körper Louls 
Gelday's aus Montpellier in Frankreich, den 
der Widerruf des Ediets von Nantes zwang, 
ſein Vaterland zu verlaſſen. Er wyrde durch 
die Wirkungen des Erdbebens von 1692 ver⸗ 
iſchlungen, dle Vorſehung ließ aber zu, daß ein 
zweiter Erdſtoß ihn in das Meer warf, wo er 


durch ein Fahrzeug aufgenommen wurde, nach⸗ 


dem er lange geſchwommen war. Er lebte noch 
30 Jahre nach dieſer Kataſtrophe. , 
Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Mathilde, mit dem Herrn Diaconus Haacke 
zu Schweidnitz, zeigen wir entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an, 
und empfehlen uns und die Verlobten zu geneig⸗ 
nem Wohlwollennnn. 
Reichenbach den 12. Februar 1826. 

Der Kaufmann Junge.. 
5 Caroline Jange, geb. Pauli. 

In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich 

= Mathilde Junge. 

a Diaconus Haacke. 


Die Verlobung unſerer mitkelſten Tochter 


Emma mit dem Leib⸗Arzte Seiner Durch⸗ 


faucht des Prinzen Adolph zu Hohenlohe, 


Doctor medicinae Herrn Denninger, beeh⸗ 

ren wir uns unſern hohen Goͤnnern, Freunden 

und Bekannten hiermit gehorſamſt anzuzeigen. 
Boronow den 12. Februar 1826. 

Der Prinz Adolph zu Hohenlohe⸗ 

ſche Forſtmeiſter 
Frau. 
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Meſſe. 
Drewes 


— 
* 


kannten hlerdurch ganz ergebenſt an 

8 8 HDei:rſchberg den 13. Februar 1829. 
Auf einem Kirchhofe bel Port⸗Rohal (auf 

Jamaika) befindet ſich ein Grabmal mit folgen⸗ ; 


Anſere heute dollzogene eheliche Verbindung ö 


zeigen wir theuern Freunden und werthen Bar 


rt 


Auguſte Emilie Caroline Krahn, 
geb. Adolph. 15 RT 
Carl Wilhelm Immanuel Krahn, 
Stadtbuchdrucker und Verlags⸗ 
Buchhaͤndler. Each 


Nach 14tägiger Krankhelt und in Folge ein⸗ 
getretener dungen lähmung, entſchlummerte fuͤr 
das irdiſche Leben ſanft und ruhig geſtern Abend 
53 Uhr im yoſten Jabre, unfer guter, lieben⸗ 
der, treuer Gatte, Vater und Großvater, der 
Koͤnlgl. Ober⸗Bergamts⸗Reviſor, Johann 
Heinrich Kerl. Theilnehmende Verwandte 
und wohlmeinende Freunde werden unſern Ver⸗ 


luſt gewiß ſchweigend wuͤrdigen. 
Brieg den 12. Februar 1826. 5 

Die verw. Ober⸗Bergamts⸗Rebiſorin 

Kerl, ihre Kinder und Enkel. 


Dien 14. Februar Abends halb 7 uhr ent 


ſchlief im 8öſten Lebensjahre mein guter Onkel, 

der Koͤnigl. Preuß, Obriſt a. D. Guido bon 

Podewils, welches allen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzeigt TEN: 
Breslau den 16. Februar 1826. - 

Loutſe v. Podewils, als Nichte, 

im Namen der abweſenden Ver⸗ 

wandten. N 705 


g H. 23. 11:6; St. T. 88 I; 


x * 


Die Abgebrannten in Jauernigk erhielten 
ferner an milden Beitragen: . 


enlobte 49, Bon einer ungenannten Dame 1, Kehle. 
Besen EL EHEINE U zu 


on, zwei Ungenäunten 2 Frledrichsd'or. 
CTV 


a ER 


bend den 18ten x Das gethe lite Herz. Pauline, Madame 
rewes. — Llebes; Intriguen auf der 
Demoeiſelle Fanny, Mad. Drewes. 


ranffurter 
vol Freund, Hr. 
i 
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nn Erſte Beilage . 


2. Sonntag den 19 en: Die Senfelsmahl 8 e e 


885 533 


eie Beilage zu No. 21. der privllegirten Schleſſcen zeitig, 
a Vom 18: Sehr an =: : 


Er der peioilegirren fatefiiben 391 97 Eßpeditton Wilhelm Gone Korn. 8 
Buchhandlung ift zu haben: 
pulenberg, J., katholiſches Gebet⸗ und Betrachtungsbuch, mit beſonderer Räckſicht auf die 
Gruͤndlichkeit und e der Religions wahrheiten. ate Aufl. 8. Paderborn. 8 
2 ordinaire Ausgabe Sgr. 
Aus g. auf Velinpapier 1 Rtlr. 5 25 Sgr. 


Caſtelll, F. &, brämatſſches Smluche. Fuͤr das Jahr 1826. zıter Jahrg. 12. Wien. 


wars bauſſer. geb. 1 Rthlr. 20 Ser. 


Franke, Dr. H., Arnold von Brescka und ſeine geit. gr. 8. Zürich. Geßner. br. und rob. 


1 Kehle, Io Sgr. 


f Ebenen i gering von Lüneburg, oder die Sage vom Harz. Frei bearb. nach dem Engl. von 


C. v. B. 3 Thle. 8. Berlin. Matthiſſon. br. 2 Nthlr. 45 Sgr. 
e biſtoriſche, der im herzogl. Hause Sachſen beobachteten ee der ee 
Auer Seitenverwanbten, ge. 8. Gotha. J. Perthes. br. 8 Sor. 


8. ag es = (Graf las Cases) historisch - - zenealogisch a 
scher Atlas in drei und dreissig Uebersichten. Aus dem Französi- 
86 en der neuesten Ausgabe ins "Deutsche übertragen und mit poli- 
tisch geographischen Uebersichten vermehrt von A. v. Duse hr 


Bere. Folio. Earlsruhe, Velten. N Rıhlr. 
5 Neu erſchienene gelef@riften kür 1826. 


N Annalen, allgemeine mediziniſche, des neunzehnten Jahrhunderts. Neue Folgerelhe v von ſhrer 8 


zweiten einviertel hundertjaͤhrigen Periode an. Jahrg. 1826. In Verbindung mit dazu . 
5 Gelehrten. Herausgeg. von Dr. J. F. Plerer. Br 4. ei aeg 
Sch 7 Rthlr. 15 Ger. 
Journal, polltiſches, nebſt ame von gelehrten und andern Re Heraugge en. von einer 
Geſellſchaft von Gelehrten. 8. Hamburg. Hoffmann. b 5 Rthlr. 10 Sgr. 


N Annalen, Moͤglinſche, der Landwirthſchaft. Herausg. von der Köntgt, Preuß. Akademie des 


Landbaues zu Moͤglin. yr und 181 Bd. 8. Berlin. Ruͤcker. bt. 6 Riolr, 23 Sgr. 


Archid der teutſchen Landwirthſchaft. Herausgeg⸗ von F. Pohl. 8. Leipzig. Kollmann. broſch. 


4 Rthlr. 15 Ser; 

Journal, polytechniſches. Eine geitſchrift zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntuiſſe in 18 
biete der Nakurwiſſenſchaft, der Chemie, der ‚Poarmacler der Handlung, der Kuͤnſte ꝛc. 
Herausg. von Dr. J. G. Dingler, gr. 8. 8 Lotta, br. 10 Rihlr. 15 Sgr. 


Den gewiß no zahlreichen Verehrern von Gellert wird die Nachricht an⸗ 
genehm ſeyn, daß dle Weidmannſche Buchhandlung in Lelpzig eine 
neue wohlfetle Auflage in 3 verſchtedenen Ausgaben zu 3 Rthle., 
3 Rithlr. 20 Sgr. und 5 Rtblr. 1e Sgr., zu veranſtalten geſonnen if, 
wenn ſich eine hinlaͤngliche An zahl Subferibenten finden follten, 
e nimmt bis Ende März d. J. Subſertption an. 
5 Wilhelm Goselieb Kor n. 


— 


ä — 8. — 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 16. Februar 1826. 
EI ee er Niedriger: 


Bergen ⸗Athlt. 25 Sgr. Pf. — Athlr. 22 Sgr. 4 Pf. — > 
Noggen ⸗Athlr. 19 Sgr. Pf. — ⸗Kehlr. 18 Sgr. ⸗ f. — Athlr. 17 Sgr. = P 
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Gerſte NH. 13 Sgr. Pf. — - Ahle 12 Ser. ⸗ Pf. Rthlr. 11 Sgr. ⸗ Pf. 
Hafer Rthlr. 12 Sgr. Pf. — Kthlr. 1 Sgr. 3 Pf. Kehle, 10 Sgr. 6 Pf. 


* 
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Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: Hr, Nebel, Hoftath, von Karleruhe. — Im goldnen Shwerdrs 


Hr. Weiberg, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Swaine, Kaufmann, von London. — In der gold⸗ 


nen Gaus: Hr. v. Garezynsky, Kammerherr, von Benſchen; Hr. v. Ohlen, Landrach, von Nams⸗ 


lau; Hr. Baum, Poft: Commiffarius, von Luͤben; Hr. Gavet, Profeſſor, von Odeſſa. — Im Ra u⸗ 
tenkranz: Hr. v. Obeimb, Major, Hr. v. Oheimb., Gutsbeſ.; beide von Striegau. — Im 
goldnen Baum: Hr. v. Schwerin, von Bohrau; Hr. Sllckopp, Gutsbeſ., von Ottendorff; Herr 
HBradtke, Wirthſchafts⸗Inſpeckor, von Dyhruſurth. — In der großen Stube: Hr. Gobel, 
Gulsbeſ,, von Bunzelwitz; Hr. Meyer, Kontrolleur, von Namslau; Hr. v. Diebitſch, von Mittels 
Langendorf. — Im goldnen Zepter: Hr. Gullke, Kreis Kanzliſt, von Trebnitz; Hr. Moͤcke, 
Wundarze, von Salzbrunn; Hr. Beckermann, Paſtor, von Charlotkenbrunn; Hr. v. Adlersfeld, von 
Dometzka; Hr. Kummer, Rentmeister, von Trebnitz. — Im weißen Adler: Hr. v Rohr, 


Hauptmann, von Llegnitz; He. b. Lleres, Landſchafts⸗ Director, von Luͤbchen. — In der gold⸗ 


nen Krone: Hr. Hertel, Kaufmann, Hr. Hoffmann, Condueteur, Hr. Berlin, Referend., 


faͤmmtlich von Schweldnitz; Hr. VBartſch, Geconomie⸗Inſpeetor, von Schoͤnſohnsdorſſ; Hr. Kind 


ler, Gutsbeſ, von Ludwogsdorff. — Im Prlvat⸗Logls: Hr. v. Scharrwitz, von Bodendorf; 

Do, 30. Taſchenſtraße; Hr. Dreves, Schauspieler, von Glogau, Taſcheuſtraße No. 12; Hr. Mann, 
Oderamtmann, von Garbendorff, Reuſcheſtraße Nro. 27; Hr. Klopmann, Hr. Sternberg. Inge⸗ 
nfeurs, von Warſchau, Schuiedebrücke No. 44; Hr. Schuchardt, Kaufmann, von Landes hut, Roß⸗ 
markt No. 10; Hr. Schmidt, Reglexungs Londucteur, von Brifg, Ohlauerſtraße No. 79. 


(Dankſagung.) Allen reſp. Dominien, Stadt- und Dorf⸗Gemeinden, welche bei dem 
mich betroffenen Unglück durch Feuer, fo thätige Huͤlfe geleiſtet haben, ſage ich hiermit den 
verblndlichſten Dank, ſo wle inſonderheit denjenigen ſehr geehrten Dominien welche auf ver⸗ 
ſchledene, ſehr edle Art mich unterſtuͤtzten. Mögen ſte alle den Seegen des Himmels, ungeſtoͤrt 
durch menſchliche Bosheit, reichlich und froh genießen. Graf Reichenbach auf Bruſtave. 


Achte dramatische Vorlesung von Karl Schall.“ 
Morgen, Sonntag den ıgten Februar: der beste Richter ist der König, Sshau⸗ 
—— spiel in drei Akten von Lope de Vega, übersetzt von Herrn von der Mals burg. 
Einlafskssten-zu dieser Vorlesung sind sowohl in der Haupt-Expedition der neuen Breslauer 
Zeitung, als auch in der Maxschen Buchhandlung für sechszehn Groschen zu bekommen. ;& 


Mehrere Theaterfreunde wuͤnſchen, daß Herr Director Bieten’ dle monatlichen Abonne⸗ 
ment⸗Billets wieder einführen möge. e SR \ 


(Bekanntmachung.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anfuchen 
det kandrath v. Zawadskyſchen Erben, das ihnen zugehörige, im Fuͤrſtenthume Oppeln und 
Beten Toſter Kreiſe belegene freie Allodial⸗Rittergut Gieraltowitz, fo wle das dazu geſchlagene 
ſogenaunte Grichtolſche Bauergut nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden öffentlich Theilungshal⸗ 
ber verkauft werden ſoll, und die Bietungs Termine auf den ı6ten Februar k. J., den 

17 ten Mal k. J. und beſonders den roten Auguſt k. J. jedesmal Vormittags um zehn 
Uhr auf dem hieſigen Königl, Ober⸗kandes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten, dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathe Ludwig angeſetzt worden, fo wird ſolches, und daß gedachtes 
Röetterguc nach der davon durch Die Oberſchleſiſche kandſchaft aufgenommenen Taxe auf 45,729 Ntl. 
25 Sgr., das erwähnte Bauergut aber auf 447 Kthlr. 5 Sgr., der Ertrag zu 5 pro Cent ge⸗ 


Kehle. 16 Sgr. 7 Pf. 


en 
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rechnet, gewürdigt worden, den beſitzfaͤhlgen Kauflufligen bekannt gemacht, mit der Nachricht; 
daß im letztern Bletungs⸗Termine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſtbieten⸗ 
den nach zuvor eingeholter Genehmigung der Extrahenten zugeſchlagen und auf die etwa nach⸗ 
her einkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden foll. Die Taxe und die gemachten Ber 
dingungen koͤnnen inzwiſchen jederzeit in der hieſigen Concurs⸗Reglſtratur eingeſehen wer denz 
Rakibor den zoflen September 1925. )))). 

8 Koͤnigl. Preuß. Ober ⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſſen. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des CEurators der Oberamtmann Sydow chen 
Concurs⸗Maſſe wird den in dem Clafflfications⸗urtel de publ. Brieg den 27ſten Januar 1787 
locirten Glaͤubigern, namentlich: 1) den General⸗Lieutenant Baron v. d. Goltzſchen Erben, 
ehemals angeblich zu Petersburg. 2) den Schirgiſchen Erben a) der Anna Eliſabeth ver⸗ 
ehlichten Eckelt; b) der Ehriſtſane Charlotte verehl, Fritz; ©) dem Compagnie ⸗Chyrurgus 
Samuel Ludwig Schirge, angeblich bei dem ꝛc. von Stockiſchen Regimente zu Eracau; und 
3) den ꝛc. von Hahniſchen Ceſſionarien, naͤmlich: a) dem Amtsrath Steudner und b) der 

verehlichten Hauptmann von Holzmann, angeblich zu Breslau, oder deren Erben bekannt ge⸗ 
macht: daß bei ferner unterbleibender Abforderung ihrer Perciptiendorum die Oberamtmann 
Sydowſche Konkurs⸗Maſſe dermalen beſtehend aus 2,170 Rtlr. transferirbarer Actibis, 280 Nil. 
nicht trans ferirbarer Actiols und 94 Rtl. 21 Sgr. 3 Pf. baar Court. nach Abzug der Koſten, aus 
dem hiefigen Judielal⸗Depoſitorlo, nach Ablauf von vier Wochen zur allgemeinen Juſtiz⸗Offt⸗ 
zianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgellefert, und bet derſelben fo lange aufbewahrt werden fol, dis die 
Eigenthuͤmer oder deren Erben ſich bei dem unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gericht zur Empfang⸗ 
nabme melden und legitimiren, wobei fie aber auf die inzwiſchen von der gedachten Wittwen⸗ 
Kaſſe erhobenen Zinſen keinen Anſpruch haben werden. Ratibor den 31. Januar 1826. 
» Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Dberfchlefien, 
(Subbaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwittweten Ehriſtlane 
Beate Hartung gebornen Krug, foll das dem Seilermeiſter Hauck gehörige, und wie die: 
an der Gerichts: Stelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweifet, im Jahre 1825 nach dem 
Materialien Werthe auf 2476 Nthtr. 27 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu s pro Cent. aber 
auf 2375 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 302. auf der Büttnergaffe belegen, im Wegs 
der nothwendigen Subhaftafton verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs? 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nämlich den.2often Februar 1826 und den zojten April ej. a., beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den auſten Jun 1826 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Krauſe in unferm Partheien⸗ Zimmer No. kr. zu erſcheinen, die befonz 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatfon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote u 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider ſpruch 
von ben Intereſfenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens fell, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, dle Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtramente bedarf, verfügt werden. Breslau den 25ſten 
November 182357. EN Koͤnigliches Stadt Bericht hieſiger Reſtdenz. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgerlchte hieſiger Reſidenz iſt in dem auf 
den Antrag der verwittweten Lelnwandkaufmann Jaeger, über die kuͤnftigen Kaufgelder des 
dem Eichortenfabrifant Graeffer gehörigen Grundſtuͤcks sub No, 17. bor dem Schweibnitzer 
Shore, heute eroͤffneten biquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Neal- Gläubiger auf den 2 ſten April a. e. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Rambach, angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher bierdurdy aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demfelben aber per⸗ 
foͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mängel der Bekanuk⸗ 
ſchaft, dle Herren Juſtiz⸗Commiſſarken Conrab, Micke und Pfendfack vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs recht derſelben anzugeben, und die 
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N etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel belzubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtlgen; wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der 


Kaufzelder⸗Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb, ſowohl gegen den Kaͤufer des 


Grundſtuͤcks, als gegen die übrigen Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, 


ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden 2 Hi Eau 
Breslau, den Eten Januar 1826. Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


(Auctlon.) Es ſollen am 23 ſten Februar d. J. Vormittags um ıı Uhr im Marſtalle eln 


Korb⸗ und ein Schrootwagen an den Melſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 15. Februar 1826. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 
(Auction) Es folen am 27ſten Februar d. J. Vormittags von 9 bis a2 Uhr) und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen Stabk⸗ 


gerichts, in dem Haufe No. 19, auf der Junkernſtraße, verſchiedene Effekten, beſtehend in Gold, 
Silber, Ubren, wobei eine goldene Repettruhr, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und 


Hausgeraͤth, fo wie elne Parthie Blerachtel, welche den 25ſten Februar um 11 Uhr vorkommen. 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Hase 


Breslau, den 16. Febr. 1826. Koͤnigl⸗ Stabtgerichts⸗Epecutlons⸗Juſpection, a 


(Bekanntmachung.) Der Waſfermüllermeiſter Johann Ehriſtoph Denke zu Burkers, 
dorff, Schweidnitzer Kreiſes, hat die Abſicht, feine Mahlmühle um eln Rad zu vermehren. 
In Folge des Edicts vom 28ſten October 1810 fordere ich hlermit alle diejenigen, welche hier⸗ 
gegen ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben, oder dadurch gefährdet zu werden vermeinen, hler⸗ 
durch auf, dieſe ihre Widerſpruͤche binuen 8 Wochen praͤcluſtolſcher Friſt bei mir anzumelden. 
Schweidnitz den zten Februar 1826. Der Koͤnigliche Landrath des Kreiſes. 
PET TEEN, SE s v. Woikowsky. N 
(Bekanntmachung erledigter Univerſitaͤts⸗ Stipendien.) Daß zu nachgenannten von 
uns zu vergebenden Familien⸗Univerſitäts⸗ Stipendien, naͤmlich: 1) jahrlich 25 Athir. 
d nach weiland Frauen Roſinen S pet, gebornen Ender auf beupoldshain Stiftung vom Jahr 
1639 auf 2 Jahr. 2) jahrlich 24 Rihlr, nach weiland Frau Urſula Melzer geborne Emrich, 
Stiftung vom Jahre 1602 auf 3 Jahr. 3) jährlich 30 Kehle. nach weiland Frauen Landesaͤl⸗ 
teſtin Chriſtiane Louiſe von Gersdorf gebornen von Hohberg Stiftung vom Jahr 1779 fur 
auf fähfichen Univerfiräten ſtudirende Nachkommen weiland Herrn Senators Crudelkus auf 
3 Jahr, und 3) jaͤhrlich 8 Rihlr. nach weiland Herrn Gottlob Benjamin Nichter Stiftung 
vom Jahre 1739 für feiner Ehefrauen Verwandte aufe Jahre, ſich zur Zeit keine zu dleſen Familien 
gehoͤrigen Competenten gemeldet haben, machen wir hierdurch bekannt und rufen zugleich dieje⸗ 
nigen Studirenden, welche Vorzugs⸗ Anſpruͤche auf ſolche erwetſen koͤnnen, hiermit auf, vor 
Ablauf des bevorſtehenden Monats März ihre Anmeldungsſchreiben und Legitimatlonsſchrlften 
bel uns einzureichen, indem ſpaͤter einkommende bet der anderweiten Verleihung dleſer Stipen⸗ 
dien nicht beachtet werden koͤnnen. Soͤrlitz am toten Februar 1826. ; 
Der Magiſt ra k. 


(Bekanntmachung.) Langenblelau bel Reichenbach den rıten. Februar 186. Von 


Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird in Gemaͤß heit des §. 137 beg, Tit. 17. Theil r. 

des Allg. Laudrechts, denen etwa noch unbekannten Gläubigern des am zoſten Juli 1825 allhler 
verſtorbenen Freiſtellbeſitzer und Krämer Chriſtlan Gottlieb Girndt, die bevorſtehende Theilung 

der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit bekannt gemacht, um ihre etwalgen Forderungen 

an dieſe Verlaſſenſchaft In Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetzlichen dreimonatlichen Friſt an? 
zuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter heilung 


ſich die etwalgen Erbſchafts⸗Glaͤudiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbancbeils | 


"halten koͤnnen. Graͤfl. v. Sandreczkiſches Gerichtsamt der Langenbielauer Mazorats⸗Guͤter. 
(Su bhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll die der Ge⸗ 
meinde eckartow' gehörige, zwiſchen den Bofanower und Woinowitzer Gründen, eine Meile 
von Ratibor belegene Wiefe, Podgol genannt, von circa 50 Preuß. Morgen Flaͤchenraum, 
welche am asſten Detober 1825 auf 1333 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigt worden, im Wege der noth⸗ 


U 


5 


wendigen Subhaſtatien in terminis den 20. März a. e. Vormittags, den 23, Apkll a e. Vor⸗ 
mittags in unſerer Kanzley auf hieſigem Schloſſe und peremtorie in termino den a4 ſten 


Meat a. c. Vormittags im Schloſſe zu Kornltz bei Ratibor unter denen in dem letztern Termine 


mit den Extrahenten und den Kaufluſtigen feſtzuſetzenden Bedingungen und der Beſtimmung: 
daß dleſe Wieſe durch die Adjudſkatlon aus dem barauf haftenden Korreal⸗Verband ſcheidet — 
öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden demnach mit dem Beifügen hierzu eingeladen, 
daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot ſofort der Zuſchlag, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Ausnahme erheiſchen, erfolgen wird. Die Taxe iſt ubrigens jederzeit in unſerer Regiſtratur 
elnzuſehen, auch denen bei dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht in Ratibor Hier und in Kornſtz afflgirten 
Patenten beigeheftet. Krappitz den ıgten Februar 1826. 5 
: GBraͤflich v. Haugwitzſches Gerichts⸗Amt der Allodlal ⸗Herrſchaft Kornitz. 

(Verpachtung. Die zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehörenden Vorwerke Caynowe, 
Klein⸗Oſſig, Groß⸗Ofſig und Buckolowe, Corſenz Damnd und Grenz⸗Vorwerk ſollen auf 6 oder 
9 nacheinander folgende Jahre, vom 1. Juli 1826 anderweitig verpachtet werden, und zwar: 

Caynowe den 3. April c. a. Vormittags um g uhrrtr, 

Corſenz Damno und Grenz⸗Vorwerk den 3. April Vormittags um 10 Uhr, 
Klein⸗Oſſig, Groß⸗Oſſig und Buckolowe den 4. April a. c. Vormittags um 9 Uhr. 

Zahlungsfaͤhige Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich in denen zu dieſen Verpachtungen 
angeſſtzten Terminen in der Stadt Trachenberg einzufinden. Dleſe Verpachtungen werden au 
den Meiſtbietenden dergeſtalt geſchehen, daß die drei Beſtbletenden an ihre Gebote gebunden find 
und der Herr Verpächter ſich die Wahl unter denſelben, ſo wie außerdem das Recht vorbehaͤlt, 
zu beſtimmen: ob und fuͤr welches Gebot dieſe Vorwerke zugeſchlagen werden ſollen. 

Die Pacht⸗Bedingungen konnen in unferer Kanzlei in denen gewohnlichen Amts⸗Stunden 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr eingeſehen und die zu verpgch⸗ 

tenden Vorwerker werden auf Ort und Stelle angewieſen werden. 2 5 
Zu dieſen Vorwerken gehören: 5 


L. Caynowe: 


683 Morgen 96 QRuthen Ackerland, F TE DI 
BO i ee ee 
e Blärten, > Fer & 
222 88 
5 9. — 21 — Hof und Bauſtellen, Wege und Graben. 
Es werden bis jetzt gehalten: ee 355 N N 
500 Stuͤck Schaafe, 5 JJ . i 
„ Tre i en Var 
. Klein⸗Oſſig, Groß⸗Oſſig und Buckolouwe 
a) Klein⸗Oſſigg N f a a, 


20 Morgen 147 QRuthen Hof und Garten, 
64323 ͤ— 33 — Ackerland, 155 
— 25 — Wleſe, 1 
10 ͤ— 27 — Gräaͤſerei „ 
17 — 91 — Gräben, Wege und Unlandı 
828 Morgen 143 QRut hen. a = 
b) Groß⸗Oſfig: Sr BER; 
7 Morgen 116 QRuthen Hof und Garten, 5 
343, — 165 — Ackerland, Se 
98 — 103 — Wieſen, 
344 Morgen 26 QRuthen. 


e) Budolowes EEE 
550 Morgen 164 DRuthen Aderlaud, + 


1 %˖ nei Wieſen, 8 
3 1 —FSFraſeſee, Mania! 
22 — — Hof, Bauſtelle und Unland⸗ 


N 849 Morgen 156. DXutben, Er 
Auf diefen 3 Vorwerken werden jetzt gehalten: 
2000 Stuͤck Schaafe, 8 ; 
73 — Kühe ; 
3. Corſenz, Damno und Grenz Vorwerk: 
a2) Corſenz: a f =“ 
11 Morgen 109 ORuthen Hof und Garten, 


520 — 150 — Acker, N 
151 - 152 — Wieſ e, 
21 — 133 — verſträuchte Graͤſerel, 
17 — 14 — Gräben, Wege, Unlanb. 
723 Morgen 38 QRuthen. f ; 
b) Damno: . e ; 
16 Morgen 27 QRuthen Hof und Garten, 
462 — 120 — Acker, ; 
20 — z — Wieſen, 
4 — 27 — Graͤſerei, 


SG Graben, Wege und Unland. 
508 Morgen 129 DRuthen. ee 
€) Grenz⸗Vorwerk: 
8 Morgen 5 ARuthen Hof und Garten, 


520 — 179 — Ackerland, 

32 — 1335 — Wieſen, 

12 — 42 — Graͤſerei, 

16 — 9,7 Sraben, Wege und Unland. 
590 Morgen 98 QRuthen. En 2 
Auf dleſen 3 Vorwerken werden für jetzt gehalten AR 


1400 Stüd Schaafe, 


54 — Kühe 
Schloß Trachenberg den 6. Februar 1826. 8 
Das Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Cammeral⸗Amt. 


> (Bekanntmachung.) Es hat ſich zu der auf Antrag eines Glaͤublgers zu beſchehenden 
nothwendigen Verſteigerung der in Thiemendorff, Rothenburger Kreiſes gelegenen mit Nro. 1. 
bezeichneten und Johann Chriſtoph Schwerdtnern gehörigen Waſſermahl⸗Muͤhle, welche 
unter Beruͤckſichtigung der Abgaben und andern Praͤſtatſonen auf 2072 Rihlr. 11 Gr. gerichtlich 
gewüͤrdert worden, dle Anberaumung anderwelter Bietungs⸗Termine nothwendig gemacht, und 
ſind dieſe auf den vierzehnten Februar, achtzehnten April und zwanzigſten 
Juny 1826, wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal früh um 10 Uhr angeſetzt worden. 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, in beſagten Terminen, ins⸗ 
deſondere aber in dem letzten, an gewöhnlicher Gerichtsſtelle auf dem herrſchaftlichen Hof zu 
Wleſa ih einzufinden, ihre Gebote abzugeben und des Zuſchlags an den Meiſt⸗ und Beſtbisten⸗ 
den, infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde elne Aus nahme zulaſſen , gewaͤrtig zu ſeyn. Die 


| 


angenommen. 


„ 


f DTaxations-⸗ Verhandlung und das Abgaben⸗Verzeichniß ſind bei dem Ortsrichter zu Thiemen⸗ 


dorf ſowohl, als bei dem Juſtitlar, zu Arnsdorf wohnhaft, zu erſehen, die Bedingungen aber 


werden in den Terminen ferbft mitgetheilt werden. Thiemendorf am gten December 1825 


Das adlich von Noſtiziſche Gerichts Amt zu Thiemendorf. P. Kirſch, Juſtitiar. 
(Warnung.) Zur Vermeidung von Nachtheil wird hiermit Jedermann gewarnt, auf 


meinen Namen ohne baare Bezahlung nicht das Gerlugſte zu verabreichen, noch weniger Geld 


oder Geldeswerth zu borgen, es verlange ſolches, wer, oder welche da wolle, indem ich fuͤr 


nichts hafte, auch dergleichen Schulden nie bezahlen werde. Dom Breslau den 16 Februar 1826, 


\ ’ Emanuel, Fuͤrſt⸗Biſchof. 
(Haus verkauf.) In Neuſtadt bei Neiſſe iſt das Haus No. 40. am Ringe, welches ſehr 
gut zur Handlung gelegen, und worln ſchon ſeit mehrern Jahren eine ſehr gute Specerei⸗Hand⸗ 
lung angebracht, bald aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤhere beim Eigenthuͤmer zu er⸗ 
fahren. Die Sache empfiehlt ſich ſelbſt, wer ſich davon unterrichten will. Schriftliche An⸗ 
fragen werden franco unter der Addreſſe F. M. Schneider senior am Ringe Nro, 40, dafeldft 


Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 
Aus den Graf Renard Herrſchaft Groß⸗Strehlitzer Merino's⸗Heerden find Mutter⸗ 
ſchaa fe und Staͤhre von der edelſten Art, zu jeder Zeit zu verkaufen. Der Preis wird den Zeit⸗ 


5 Verhaͤltniſſen angemeſſen, moͤglichſt ibillig geſtellt. Groß⸗Strehlitz den 15ten Februar 1826. 


ä 5 i Das Herrſchaft Groß⸗Strehlitzer Wirthſchafts⸗-Amt. 
(Nachfrage.) Wenn ein Dominlum aus dem Militſcher, Wartenberger, Selsner ober 


Trebnſtzer Kreiſe 300 Scheffel pr. Maaß ſehr reinen und unvermiſchten Saamenhaafer, wie 


auch 50 Scheffel dergleichen Saamen⸗Gerſte abzulaſſen hat, fo erſucht um baldige Nachricht des 
Preiſes, der Abfuhre und um Probe das Dominium Bruſtave bei Feſtenberg. 
(Eine Droſchke iſt zu verkaufen) am Ringe Nro. 7. neben den ſieben Churfüͤrſten. 
Im Hofe beim Haushaͤlter das Naͤhere zu erfahren. N - 50 
(Offene Milchpacht.) Beym Dominium Huͤnern, 1 Meile von Breslau, iſt auf 
Oſtern d. J. die Milch von etlichen 40 Stuͤck Kuͤhen an einen cautionsfaͤhigen und ſoliden Mann 
zu verpachten. Naͤhere Bedingungen find beim dortigen Amtmann zu erſ ehen. 
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(Kapital auszulelhen) von 22,000 Rthlr. ganz oder getheilt, auf hieſige Grundstücke 


zur erſten Hypothek, oder auf Domintalgüter gleich hinter den Pfandbriefen. Auskunft Meſſer⸗ 


gaſſe im goldnen Schwan zweite Etage; für Auswärtige unter der Bezeichnung A 8. 
(Empfehlung.) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum hierselbst 
und in der Umgegend, wie auch entfernten Gönnern und Freunden, zeige ich hierdurch 


ganz ergebenst an; dafs ich die hiesige, ehemals Mendesche Apotheke übernommen habe. 


Mit der Versicherung, dafs ich mich bestreben werde durch Rechtlichkeit und pünktliche 
Geschäftsführung das Vertrauen des respectiven Publikums zu verdienen und mir zu erhal- 


N ten, empfehle ich mich zu geneigtem Wohlwollen Ohlau den gten Februar 1826. 


0 ©. Tr. Beilschmie d. 5 55 
(Anzeige.) Leichter En a ſt er Ta bea ck eu 


koſtet pr. Pfd. 8 Sgr. und iſt bereits über dieſen Taback von allen denen welche biss jetzt davon 
tauchten fo günftig entſchieden worden, daß ich ſolchen mit Recht jedem Kenner als ſehr preis: 
würdig empfehlen darf, indem er bei feinem ſchoͤnen Geruch und ſeiner außerordentlichen Leich⸗ 
tigkeit ſelbſt von den bejahrteften Maͤnnernſanhaltend geraucht werden kann und iſt in 1/1, 1/2, 
1/4 Pfund Paqueten zu haben, beiin W. Thomaſchke, 

i - im grünen Löwen, Nicolat⸗ und Büttnergaffens&de, 
(Anzeige.) Eine Parthle gute Hamb, Federpoſen erhielt in Commiſſlon und offerirt Billig 
sum Verkauf a . G., Heinke, Carlsgaſſe Nro. 10, BET 
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Bekanntmachung. 


225 Durch das Aus ſcheiden des Herrn C. W. Borkenhagen aus melnem Geſchaͤft, ſehe 1 


ich mich veranlaßt bekannt zu machen, daß meine gegenwärtige Firma: 


Tabacks⸗Niederlage von F. W. Kohlmetz aus Berlin 


ſeyn wird. Meine Geſchaͤftsfreunde erſuche ich daher ihre Saldo's an meine gegenwartige Fir⸗ Es 


ma einzufenden und bemerke nur noch, daß das Geſchaͤft ganz in derſelben Art fortgeſetzt wird, 
wie es fruher Herr C. W. Borkenhagen bei mir gefuͤhrt hat. N 


Zur Vermeidung etwanlkger Irrthuͤmer bemerke ich noch: daß ſaͤmmtliche Tabacks⸗Verſen⸗ 


dungen des Herrn Borkenhagen nur aus meiner Niederlage geſchehen ſind, und derſelbe 
laut meiner Bekanntmachun 
diefe Niederlage nur als mein Geſchaͤftsfuͤhrer betrieb, mithin auch für ſolche Rechnungen, die 


derſelbe unter ſeinem alleinigen Namen ausgeſtellt hat, an meine gegenwaͤrtige Firma Zahlung 


zu leiſten bitte. 


Ein eignes Geſchaͤft hat Herr Borkenhagen ſeit dem 17. Januar 18235 f 
bis 25. Januar 1826 nicht gehabt, ſondern lediglich mein Obengenauntes 


für meine Rechnung geführt, ni 


Commiſſtonen und zur Einfaffirung der Gelder beſonders von mir bevollmaͤchtigt. 


g in der neuen Breslauer Zeitung No. 14 vom 17. Januar 1825 f 


Herr N. B. Pick beforgt gegenwaͤrtig meine Reife⸗Geſchaͤfte und if zur Aufnahme von 8 


Breslau den 18. Februar 1826. 3 
N F. W. Kohlmetz, Tabacks⸗Niederlage im neuen Boͤrſengebaͤude am Roßmarkt. 


N (Anzeigen Friſche Garten⸗ und Felbſaͤmereyen find nebſt einer Quantität ſehr schöner 


Anemonen s Ranunfeln wiederum angekommen und billigſt zu haben, bei 


. A. Kahn, Schweldultzer⸗ Straße In der pechhüͤtte. 
0 (Narinlrt e pommerſche Bratheringe) a 2 Sgr. das Stuͤck find wieder zu haben, 


bet F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 


Häufern, oder auf weiten Reifen gedient haben. Es verſteht ſich daß blos von Natio⸗ 
nal⸗Polen oder Franzoſen die Rede iſt. Das Nähere iſt allhier Ro. 16. am Ringe 
eine Treppe hoch zu erfahren im Haufe des Herrn Kaufmann Janifch 5 

(Lehrling wird geſucht.) In einer Provinzial⸗Stadt kann ein gefittetee Knabe von 


‘ 9 ffner Dienſt.) i Gegen annehmliche Bedingungen wird ein mit guten Zeuge 
niſſen verſehener franzöfifcher oder polniſcher Bediente geſucht. Letzterer muß aber 
deutſch oder franzoͤſiſch oder engliſch verſtehen und laͤngere Zeit in großen polniſchen 


braven Eltern, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſeben und von gefälligem Aeußern, web 


cher Luft hat dle Specerei⸗Handlung zu erlernen, unter fehr annehmbaren Bedingungen ſogleich 
eintreten. Das Nähere Karlsſtraße No. 35. lm Gewoͤlbe. f 


(Zu vermietben) find auf dem Ritterplatz No. 13. zwei Stuben nebſt Küche und Zube⸗ 15 


hoe. Das Nähere beim Wirth daſelbſk. 


(zu bermietherg IR die erſte Etage im Pokop⸗ Hof nabſt großen und kleinen Stalun⸗ 
gen, Schuͤttboͤden und Keller, dieſelbe iſt zu Oſtern zu beziehen, Nähere Auskunft giebt der 


daſige Hausmeiſter. 


(Zu vgermiethe 1) und bald zu benutzen ſind wel große Boden. Das Nähere bel dem i 


8 Stellmacher Wagner Univerſitaͤts⸗ Platz Noe. 29. 


(Wobnung zu vermiethen) mit Aussicht auf die Schlofsbrücke, 6 Piegen, er 
forderlichen Falle getheilt. mtt a Küchen, für 160 Rehlr. P. Ann,, Junkerngasse No. 2,, und 


au Ostern zu beziehen. 


— Zweite Beilage 


* 


— 


| 5 | 5 
Zioveite Beilage zu No, 21, der Prißilegieten Schlefifhen Zeitung. 
n een ee, nr 18 


8 (Avertiſſement.) Die bem Koͤniglichen Fisco gehoͤrige, auf dem Dohme hier ſelbſt 


binter der Kreutzkirche zwiſchen der Freimaurer ⸗Loge und der Graf v. Matu ſchka ſchen Bes 
figung belegene ſogenannte von Woſtrowskyſche Curie, ſoll höherer Beſtimmung zufolge, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, Der Complexus dleſes Grundſtuͤcks beſteht: 
a) in einem 2 Stock hohen Wohngebäude von aus gemauerten Bindwerk. b) in einem 3 Stock 
hohen maſſiven Wohngebäude, e) in einem Stall und Remiſen⸗Gebäude. 4) in einem offenen 
Schuppen nebſt Schwarzvieh⸗ und Holz⸗Stalle. e) ln elnem Garten von 259 Q. R. und zuſam⸗ 
men gerechnet in einem Geſammt⸗Areale incl, Garten, Haus und Hofraum von 2 Morgen 


14 Q. Ruth. Zu dſeſer Veraͤußerung ſteht auf den roten Marz d. J. Vormittags von 9 bis 
12 Ubr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, ein Öffentlicher Licitatſons⸗Termin in dem, gegen⸗ 


wärtig in das Königliche Haupt Steuer⸗Amts⸗Gebäude am Ringe hleſelbſt, verlegten Rent⸗ 
Amte an, und es werden daher zahlungsfaͤhlge Kaufluſſige biermit eingeladen, ſich in beſag⸗ 
tem Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen⸗ Die 
Veraͤußerungs⸗ Bedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit in dem hieſigen Rent⸗Amts Bupean 
eingeſeben werden. Breslau den aten Februar 1826. RNoͤnigl. Nent⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Gericht der ehemal. Trebnitzer Stiftsgüter wird 


hiermit bekannt gemacht, daß die dem Grafen von Reichenbach gehörige, zu Frauwaldau, 


Trebnitzſchen Kreifes belegene, Erb⸗ und Lehnſcholtiſey, welche gerichtlich auf 24,580 Rthle. 
abgeſchätz? worden, im Wege der Executlon sub basta geſtellt und die diesfälligen Lieitatlons⸗ 
Termine auf den 16ten Februar, ı2ten April und r4ten Juny 1826 Vormittags 
um 9 Uhr in hieſigem Gerichts- Locale angeſetzt worden: Es werden demnach alle Beſitz⸗ und 


zahluüngsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, 


welcher peremtoriſch iſt, vor dem ernannten Deputlrten, Ober⸗Landes „Gerichts⸗Referenda⸗ 
rio Reſſel einzufinden, ihre Gebote unter denen ihnen vorzulegenden Bedingungen abzugeben 
‘und hiernächft zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn ſonſt keine geſetzlichen 
Hlnderniſſe obwalten, das Gut zugeſchlagen, auf etwa fpäter einkommende Gebote aber, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig machen, nicht reflectirt werden wird. Die 
von dem Gute aufgenommene Taxe kann ubrigens von den Kaufluſtigen zu jeder ſchicklichen 
Zeit in bieſiger, und in der Regiſtratur des Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſchen Fuͤrſtenthum ss. 
Gericht näher nachgeſeben werden. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmklichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. Alles dieſes wird hiermit zugleich folgenden, aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche der Lehnſcholtiſey zu Frauwaldau conftirenden, ihrem Aufenthalte nach unde⸗ 
kannten Realglaͤubig rn, nämlich 1), dem ehemaligen hieſigen Stifts⸗Korgmeiſter Anton Man⸗ 
del, für welchen ex Decreto vom zten Auguſt 1790 600 Rthlr., und 2) der Majorin von 
Scheurich, gebornen Begeln, für welche von den ex instrumente de dato Witſchau den 
Aten April 1797 intabulirten 6390 Rthlr. noch 2000 Rthlr. eingetragen find, reſpeetive deren 


Erben oder Ceſſionarien, bekannt gemacht, mit der Warnung, daß wenn dieſelben nicht in 


„einem der anberaumten, und namentlich nicht im letzten peremtorifchen Termine erſcheinen und 
beſp. ſich legltimiren, mit dem Zuſchlag des Gutes und Loͤſchung der eingetragenen Forderun⸗ 


gen wie vorſtehend bekannt gemacht, verfahren werden wird. Trebnitz den 29. Novbr. 1825. 


Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsguͤter. 


. (Aufgebot.) Auf dem bier Orts sub No. 144. auf der Meerengaſſe gel genen, dem Carl 


Müller geboͤrigen Haufe, ſtehen Rubrica III. folgende Poſten eingetragen? i) 6:o Rthlr. 
gegen § Prozent Zinſen und einvlerteljaͤhrige Aufkuͤndigung dem Herrn Magiſter Hartmann 


5 


. 


„5 


zu Böhmiſchdorff, laut Recognition de dato 29. Dezember 1797. 2) 300 Ahle. gegen 5 Pros 

zent Zinſen und einvierteljaͤhrige Aufkuͤndigung der Unteroffiziers Fe e ae rin 
Feigen, laut Recognition de dato 12fen Februar 1798. Da nun dieſe Darlehne geloͤſcht wer⸗ 

den follen, die darüber ſprechenden vorſtehend gedachten Hypotheken- Inſtrumente aber verloren 

gegangen find: fo werden alle diejenigen, welche daran als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarlen, Pfand⸗ 

oder ſonſtige Briefsinhaber, Anſpruͤche zu machen haben, hierdurch aufgefordert, in dem auf 

den 29 ſten April 1886 Vormittags um 9 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtaͤtte anberaumten Ter⸗ 

mine zu erſcheinen, und ihre Gerechtſame wahrzunehmen: widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen ha⸗ 

ben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen für immer ausgeſchloſſen, die Inſtrumente aber als erloſchen 

erklart, und die Capitallen im Hypothekenbuche geloͤſcht werden ſollen. = 

Loewen, den 22ften Dezember 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

5 (Abertlſſement.) Strehlen den roten Februar 1826. Die auf der hieſigen Amts 
Fiſchergaſſe sub Nro. 26, belegene, im Jahr 1818 fuͤr 2000 Rthlr. erkaufte Garten⸗Stelle, be⸗ 
ſtehend in einem Wohngebäude, Scheuer und Stallung und einem Acker, Graſe und, Obſt⸗ 
garten von circa 10 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt wird auf den Antrag des Beſitzers Carl Bober 
hierdurch zur freimilligen Subhaſtation geſtellt, wozu eln einziger Bietungs⸗Termin auf den 
15ten März 1826 angeſetzt worden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch vorgela⸗ 
den, ſich in dem angeſetzten Termine Vormittags 9 Uhr in der hieſigen Koͤniglichen Domainen⸗ 

Gerichts⸗Amts⸗Canzley einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen 
und werden die Kaufsbedingungen im Subhaſtations⸗Termine bekannt gemacht werden. 

(Bekanntmachung.) Auf der Pfarrthei zu Stuben, Wohlauer Kreiſes, ſoll ein neues 
maſſives Stallgebaͤude von 92 Fuß Länge und 30 Fuß Breite gebaut, auch eine bedeutende Re⸗ 
paratur am Wohnhauſe vorgenommen werden. Zur Verdingung dieſer Bauten an den Mindeſt⸗ 
fordernden, iſt dafeloſt auf den asſten Februar Nachmittags um e Uhr ein Öffentlicher Ter⸗ 


min anberaumt, wozu recipirte und Entrepriſefaͤhige Werkmeiſter oder andere ſichere Bau⸗Un⸗ 


ternehmer eingeladen werden, ihr Gebot abzugeben, den Zuſchlag jedoch von der Hochloͤblichen 
Regierung zu Breslau zu gewaͤrtigen. Zeichnung und Anschläge, können vor dem Termine bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. Wohlau den raten Februar 1326, 
73 8 i Rimann, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 3 
(Bekanntmachung.) Zum Wiederaufbau der hieſigen Zucker⸗Raffinerie ſind eine be⸗ 
deutende Quantitat kieferne Bauhölzer von nachſtehendem Maaß erforderlich: 2 
1g) Balken von 56 Fuß Preuß. Länge und 16 Zoll im Zopf ſtark; ' 
2) Balken von 42 bis 46 Fuß Fänge und von gleicher Starke; 
3) Balken von 37 bis 38 Fuß Länge und von gleicher Stärke; 
43) eine bedeutende Anzahk 12 Zoll ſtarke Bretter. 2 5 
Diejenigen, welche dergleichen Hölzer und Bretter vorraͤthig haben, und dieſe Lieferung zu 
übernehmen geneigt ſind, fönnen die nähern Bedingungen im Comptoir der Zucker⸗ Raffinerie ers 
fahren. — Ebendaſelbſt wird Aus kunft uber die Lieferungs⸗ Bedingungen der erforderlichen be⸗ 
deutenden Quantität Ziegeln und Kalk ertheilt und die ſchriftlichen Offerten auf vorgenannte Ge⸗ 


genſtände angenommen. 


Fiſch faamen⸗Verkauf.) Ein hundert Schock zjährigen ſtarken Karpfen⸗Saamen, 
ſind in der Herrſchaft Kozmin und zwar auf den Haltern zu Stantewo zu verkaufen. Kauf⸗ 
ſuſtige werden daher erſucht ſich dieſerhalb an Unterzeichneten zu wenden. Brleſe werden france 
ten. Kozmin den ızten Februar 1826. Se \ J 
Die Abminiſtration der Herrſchaften Kozmin und Radliu. Kirſchſtein. 
Verkaufs⸗Anzeige.) Das Dominium Kariſch bel Strehlen bietet auch dieſes Jahr 
wieder Mutter- Schaafe zur Zucht an, da es in der Zuzucht glücklich, und der Abgang ſehr ge⸗ 
ving geweſen iſt. Es verſpricht billige Preiſe und. ſetzt fuͤr diejenigen, ſo dieſe Heerde noch nicht 
kennen, noch hinzu, daß fie rein Saͤchſiſch, und feit mehrern 20 Jahren verede k worden iſt. 2; 
(Billard zu verkaufen.) Ein gutes Billard mit allem Zubehör If billig zu verkaufen 


and zu erfragen anf der Hummereſ No, 20, in der Schmiede, 


1 
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(Hausberkauf.) Ein nahe an der Oder, mithin zu manchem Gewerbe ſehr paſſend ger 
legenes Haus im Buͤrgerwerder, wobei Waſchgelegenheit und Trockenplatz, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen und das Nähere bel dem Kaufmann Rembowsky, Albrechtsgaſſe Nro, 42, im 


ö erſten Stock zu erfahren. 


(Bekanntmachung.) Ein einſpaͤnnig und zweiſpaͤnnig zu gebrauchender, moderner, faſt 
neuer Stuhlwagen, mit und ohne Pferd, iſt zu verkaufen Schmiedebruͤcke Nro, 54, beim Rie⸗ 
mermeiſter Pur fers. ver 3 ! 

Anzeige) Zaufend Scheffel vuffifcher Fahnen⸗Hafer zu Saamen a 13 Sgr.; dierhun⸗ 
dert Scheffel Saamen⸗Erbſen und einhundert Scheffel Saamen⸗Pferdebohnen a 25 Sgr. und 
Meßgeld, find bei dem Dominium Craſchnitz, Militſchen⸗ und Dominium Gros⸗Krut⸗ 
ſchen, Trebnltzſchen Kreiſes, abzulaſſen. 5 5 3 
( Schaafvleh⸗Verkauf.) Das Dominium Klein- Jeſeritz, Nimptſcher Kreifes, hat 


40 Stuͤck Mutter⸗Vieh zu verkaufen. 


(Anzeige.) Das Dominium Sadewltz bel Kanth, bietet einige rooo Schock Birken⸗ 
pflanzen (a 2 Sur 6 Pf. pro Schock) und eigen fünfjäprigen rothen Schweizerſtier a 35 Rthlr. 


zum Verkauf. 


(Anzeige.) Bel dem Dominio Loulsdorf, Strehlener Keeifes, ſtehen auch für dies 
Jahr wieder junge feine Sprungboͤcke Lichnowskyſcher Race billig zum Verkauf, die ſich da⸗ 
durch auszeichnen, daß fir gut gehalten und mit Woll⸗Reichthum auch Geſchloſfenheit verbin⸗ 
den. Obgleich das Dominium voriges Jahr 280 Muttern verkaufte, fo iſt es auch dies Jahr 
‚genöthigt gegen 100 Stück geſundes, gut genaͤhrtes Muttervieh zum Verkauf zu ſtellen, was 
au Qualität der Wolle die Vorjaͤhrigen bei Weitem uͤbertrifft, demohngeachtet werden die Preite 


ebenfalls billig ſeyn. 


(Mut terſchaafe) 200 Stuck, geſund „zur Zucht ganz tauglich, deren Wolle ſeit mehr 


reren Jahren um einen reinen Preis von go bis x00 Rthlr. verkauft wurde, ſollen zu zeitge⸗ 
‚maß billigem Preiſe bei dem Dominio Maſſel bei Trebnitz verkauft werden. 
Reiner und ſchoͤner Saamenhafer, auch Saamenerbſen find gleichfalls bei vorgedachtem 


Dominio Maſſel zu verkaufen. er Se RE 
Se ODRD 
$- „ Ne HE er Fan ee 
$ Beldem Dominſo Sonnenberg, 1 Meile von Grottkau, fleben auch dieſes Jahr wie- 9 
der junge Sprungfähige Stähre zum Verkauf; felbige find reine Abkommlinge von der ber $ 
$ rüpmren Fuͤrſtlich Lichnowskyſchen Merinos⸗ Rage. Den Herren Kaͤufern werden billige $ 
Gef zugeſtchert ;: d. Donat. $ 

(Verpachtung) der Bier- Brausrei-und Branntweins Brennerei zu Gontkowitz, 2 Mei⸗ 


len von Militſch, 1 Meile von Zduny, 1½ Meile von Krotoscyn. Zu dieſer Brauerei gehoͤ⸗ 


ren 10 wangspflichtige Schankſtaͤtte, es iſt ein bedeutendes Kirch⸗Splel am Orte und liegt in der 
Straße von Zduny Über Feſtenberg nach Oels, ſoll von Johanni ab, anderweitig auf 3 oder 


„ Jahr aus freler Hand verpachtet werden, und können ſich Pachtliebhaber bis zum Zoſten März 


d. J. bei daſigem Wirthſchafts⸗Amte melden. ö e GE 
(Anzeige.) Dem Oelfabrikanten Heren L. Schleſinger in Breslau, habe ich don 
fetzt an, ebenfalls eine Niederlage von meiner patentirtenſGerſten⸗Chocola de uͤber⸗ 
geben, wo dieſes, von den beruͤhmteſten hieſtgen Aerzten, dem Herrn Staatsrath Hufeland, 
Herrn Geheimenrath Helm, als vorzuͤglich nahrhaftes und Bruſtſtaͤrkendes Heil 


mittel, von derſelben Guͤte, als daſelbſt bey Herrn Aſch zu haben iſt, und bemerke ich nur 
noch, daß außer den beiden vorſtehend bezeichneten Niederlagen ſonſt keine w 


iter von mir für 
Schleſien beſtehen. Berlin den z. Februar 1826. . 5 P 9 4 Va ck. 5 
In Bezug auf obige Anzeige wird dieſe Gerſten⸗Chocslade tn Ganzen, Halben und 
Viertelpfunden zu demfelben Preiſe wie in Berlin verkauft und dazu auch. die Gebrauchs⸗ 
Anweſſung gratis beigefügt, . Schleſinger, dem Schweidnſtzer Keller gegensber. 


5 


a 


2 


3 JJC re 3 
Bei S. Anhuth in Danzig iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſ. Max und 
Kom p. zu haben: 2 > . _ 2 — ie 8 n EIER II RE f ee ER 
Steimrig, K. P., Misverhältniſſe des brittiſchen Korngefeges; -  . ., 
vom Verfaſſer der Schrift über Reichsvermoͤgen, welche in Frankfurt a. M. erfhlenen. 
Eine beleuchtete Darſtellung (veranlaßt durch Sir John Sindair) welche den Landwirthen 
a e ſeyn wird, als dem Handels- und Finanzſtande. Sauber geheftet. 
ge. 8. 8 Ggr. N N d er 


(Anzeige.) Friſche Elbinger marinlete Bricken, marinirten und geräucherten vorzüglich 
fleiſchichen Lachs, wie auch ſehr ſchoͤne ruſſiſche und innlaͤndiſche Seife, gutes Eben⸗ und 
Buchs baumholz, auch Pockholz (lignum sanctum) iſt zu den billigſten Preiſen zu haben, bei 
2 x Friedrich Schulter, Albrechtsgaſſe No. 14. 998 
(Anzeige.) Geſtrickte Strumpfs Ränder, fo wieſjede Art von weiblichen Arbeiten, wer⸗ 
den billig verfertigt. Näheres Carlsſtraße Nro. 36. drei Treppen hoch. 5 
(Anzeige.) Eine ſehr achtbare Familie, die zu Oſtern, 2 Knaben eines Freundes 
vom Lande Behufs des Schulen⸗Beſuches in Penſion nimmt, wuͤnſcht noch 4 dergl. unter den 
billigſten Bedingungen anzunehmen. Eltern, die von dieſer Offerte Gebrauch machen wollen, 
belieben ſich gefälligſt an Herrn Kaufmann Naumann im Saukopf auf der Kupferſchmiede⸗ 
gaſſe zu wenden. DER 3} : 895 5 - 8 

(Anerbieten.) Auf der Herrſchaft Löwen, 2 Meilen hinter Brieg, kann ein ſollder, 
mit den noͤthigen Schulkeuntniſſen verſehener junger Mann, der die Qekonomle zu erlernen 
wunſcht, ſogleich unter billigen Bedingungen ein Unterfommen finden. Das Nähere hierüber 


beim Wirthſchafts⸗Amt auf dem Schlofe zu Eiwen 0. 0 
(unterkommen⸗Geſuch.) Ein erfahrener und mit guten Zeugniſſen verſehener Brauer, 
welcher verſchiedene auslaͤndſſche Sorten Biere fertigt, wuͤnſcht zwiſchen jetzt und Oſtern in einer 
Brau⸗ ni Brennerei ein Unterkommen. Nähere Auskunft giebt Herr Agent Muller Herrene 
raße Nro, 17. N 8 3 2 
5 (Reiſegelegenhelt) nach Berlin 3 Tage unter Weges iſt beim Lohnkutſcher Ra ſtals key 
in der Weisgerber⸗Gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. N Er 
Su vermlethen.) Hummerei No. 16. ift der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, 2 Al⸗ 
koden, 2 Küchen, Keller und Bodengelaß, im Ganzen oder auch getheilt zu Oſtern zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. Fe Be ae Ra 1.25 
u vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt eine grundfeſte große Bude am Rath⸗ 
bauſe, die ihrer vortheilhaften Lage wegen vorzüglich zu empfehlen iſt, auch noͤthlgenfalls ger 
theilt werden kann. Das Nähere Riemerzeilen⸗Ecke No. 24. im Gewölbe zu erfahren. 
(Zu vermietben) find ſogleich 2 meüblirte Stuben No. 57. am Ringe. ER 
Su vermiethen) und Oſtern zu beleben 2 ſehr ſchoͤne meublirte Wohnungen für einen 
einzelnen Herrn, desgleichen mehrere Wohnungen find zu vergeben, auch eine Gelegenheit elnes 
Wagenbauers. Das Nähere hleruͤber Altbuͤſſerſtraße No. 61 zwei Treppen hoch. 
(Zu Oſtern zu vermlethen) die an der Ecke des Ringes und Hintermarkts gelegene 
Bude. Das Nähere iſt zu erfahren Dominlkaner⸗ Platz Nr. 2 drei Treppen hoch. 
u vermlethen.) Ein Pferdeſtall nebſt W. igenplatz No. 20. auf der Hummere9y. 
Gu vermiethen) und Oſtern zu beziehen eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 1 Küche, 
i 955 d auf 55 Broingergafft No. 7., desgleichen 1 trockener Keller für Waaren. 
Das Nähere in der Bade⸗Anſt alt. ES EIER 
„(Vermiethung.) Ein Gewölbe nebſt Wohnung if zu bermlethen auf der Oblanerfiraßt 
im Rautenkranz. Das Nähere daſelbſt. c Ne 9 


3 


n — ——— 


* 


Verfaſſer den Seinigen hinterließ. In diefer Beziehung hab 


bisher verſtreuten Schriſten 


i an. - f . 
Literariſche Aach richten. 
VV 


— — 


Judem ich hlermit elne vollſtaͤndige Ausgabe der SER 
Wer ke e d nn p a e 

ankuͤndige, 5 5 es uͤberfluͤſſig, ja anmaaßend erſchelnen, wenn ich ein Wort zur Empfehlung dleſes 
e inzufuͤgen wollte, da wohl ſeder Gebildete unſers Volks den Werth der Gelſteser⸗ 
eugniffe kennt und ehrt, welche hier dargeboten werden. Ich bemerke alſo nur noch, um die leb⸗ 
baktere © hellmabtite des Publikums für dieſe Angelegenheit zu gewinnen, daß deren Ertrag das wer 
ſentlichſte Beſitzthum iſt, welches der oft bel ſelnen Lebzeiten au karg für feine Geiſteswerke belohnte 

f en auch ſchon mehrere Fürſten Deutſch⸗ 
lands auf die huldreichfte Art den Erfolg der Unternehmung durch erthellte Privllegien gefichert, 
und dem rechtloſen Nachdruck dadurch einen Damm entgegen geſtellt; fernerweitig zu gleichem 
Zweck ergriffene Maaßregeln laſſen gleichen Erfelg hoſſen. : ; 

"Die Anordnung der Werke wird im Ganzen die Zeltfolge beſtimmen. Es erſcheinen jährlich 
drei bis vler Lieferungen, jede zu s Bänden, in vier verſchledenen Ausgaben, in dem Subſerſptions⸗ 
preis von 2 Rthlr. 20 Sgr., 3 Rthlr., 3 Rthlr. 20 Sgr. und 4 Rih ik. 20 Sgr. In der näaͤchſten 
Oſtermeſſe wird unfehlbar die ıfte Lieferung ausgegeben, und der Subſerſptionspreis für dle uſte und 
ate Lieferung zuglelch von den Unterzeichnern erlege. EEE : 5 


1 


Dle 8 der vorläufig angekündigten 


8 Bere: Ti el 8: 
wird ebenfalls in Lieferungen zu.s Bänden erſcheinen, und zwar dle erfie im Laufe dieſes Som⸗ 
mers. Der Subſcriptlonsprels der 4 verſchledenen Ausgaben iſt 4 Rehle-, 4 Rthlr. if Sgr. 5 Rthlr. 
und 7 Rthlr. 10 Sgr. für jede Lieferung. Das Ganze wird 28 Baͤnde umfaſſen. ö 

Zugleich wied hiermit der Druck einer neuen Ausgabe von Re BR 

. L. Ti ecks Ueber fe un g 
. 2, on ee Er En ‚Servan . 
u Verbindung geſetzt, welche den Unterzelchnern auf dle Werke zu dem geringen Prelſe foot 
2 Nthlr. 15 Sgr., 2 Rthle. 25 Sgr. und . Kehle 10 Sgr., nach Verſchleden elt Be Page 15 


liefert werden ſoll. ö 


Sodann erſchelnt ein neuer Abdruck von 0000000 
o 90 l is GS ch i fut enn, 
e herausgegeben von F. von Schlegel und k. Tleck, 8 a 
In 3 verſchledenen Ausgaben zu 1 Rthlr. 10 Sgr., 1 Rthlr. 20 Sgr. und 2 Rthle, 17 Sgr. durch 
bisher ungedruckte Aufſätze vormehrt. 5 5 ET 


Ferner wird im Laufe des Sommers elne volſtändige von L. Tieck beſorgte Sammlung der 


JJ DH LTE Ir 
(des Verfaſſers der Erzählungen 2 Bde., des Käthchen von ae den e. 


in 3. Bänden erſchelnen, ebenfalls in z Ausgaben, zum Unterzelchnungsplei e von 3 Rthlr., 3 Athlt. 


. und 5 Rthlr. 20 Sg. N 55 

Endlich hat Herr Hofr. ie die ‚weniger bekannten einzelnen Schriften von 

elnem Aeitsinstfen den 1h e, deſſen Diefer in ſeiner Selbſt⸗Blographle erwähnt, zuſammengeſtellt 
und durch bisher ungedruckte vermehrt. Dieſe werden 2 Bände füllen, im Laufe des Sommers er; 


ſcheinen, und nach Verſchledenheit der Ausgaben 2 Rihlr., 2 Rthlr. 10 Sgr. und 3 Rthlr. 20 Sgr. 


koſte. e i 
Es find Subſerlptlonsliſten für die obengenannten Werke, welche ſämmtlich in elnem anſtän⸗ 
digen Mittel» Detas Format erſchelnen, mit den näheren Bedlugungen der Unter zelchnung In allen 
Buchhandlungen zur Annahme von Aufträgen ausgelegt. In Leipfis kann mau Ad an die elde 


mann ſche a und in Berlin an den Unterzelchneten wenden. Bei ſolcher unmittel⸗ 


5 2e 


baren Beſtellung wird Sammlern von 8 Exemplaren eln Frel- Exemplar zugeſichert. 
Von der neuen Ausgabe der 


Werke Sha ep eare's von Schlegel und Tieck 
verläßt ſo eben der ate Band bie e Preſſe. Er enthält: Was Ihr wollt, Wle es Euch ge 
fällt, Sturm und Kaufmann von Venedig, nebſt einer reichen Zugabe von Bemerkungen 
und Erlaͤuterungen von der Hand des letzten Herausgebers. Der zte Baud mit mehrern noch un⸗ 
uͤberſetzten Stücken wird gleich nach Oſtern erſcheinen. 

Auch von der durch unverzeihliche Schuld des Druckers fo lauge verzoͤgerten neuen Auflage von 


Johann v. Muͤllers Geſchichten der Schweiz 
find endlich die 5 erſten Bände erſchlenen, und an die Unterzeichner abgeliefert; dle beiden fehlenden 
werden unfehlbar bis Johannks fertig: 
Berlin, den 31. Januar 1826. f G. Reimer. 
anf a Werke 2 zu den bemerkten Preiſen Praͤnumeration an 
Wilhelm Gottlieb Kart in Breslau, 


1 0 Laufe u Jahres iſt erſchlenen und in Breslau bei W. G. een zu haben: 
Cla f ches Theater des Aus l landes 
N In freien Uebertragungen. ö 
Wohlfelle, elegante, mit Meyer's deutſchem Shaksſſpeare gleich foͤrmige Taſchenaus gabe. E 
Mit Kupfern. Broſchlirt im llthographirtem Umſchlag. 12 N 2 Rthlr. 
Auch einzeln unter den Titel u: 


: 3. Allen s ſaͤmmtliche Scherſpiee 4 Böden. as Sgr. Be: 


s Bändchen, Philipp der Zweite. "hasst, ‚Mit Auel Portrait. Im lithsgraph. nac 5 Sol, : 
238 Bochn., Die 25. 50 0% Passt, Tragödie, Im lichogr. sale „Sor. — 38 3 Ddchen.; 

cab Emil Tragoͤdie. Im lithogr 

ag. 
11. Raclne's ſammmtiſche Schauſpleſe. 2 > Bochen. 3 as Sgr. 
16 Bändchen, Racine's Leben. 1 80 Tragoͤdie, ai bearbeitet von Dr Gräfenhan, Mit Raeins's 
1 Im lithogr. Umſchlag. Sgr. — 28 Bdchen., Alexander der Große, Tragoͤdie, frei bear 
itet von Dr. Gräfenhan. Im lith. Umſchlag. s Sgr. 


III. Calderon's ſaͤmmtliche Schauſplele. 


* 


18 Bochn., mit Calderon's Portrait; enthält: Calderon wie er war und wie er iſt, vom Hofrath Lunge, 
und das Mädchen 14 S Arias, frei bearbeitet von der Verfafferin der Roland's Abentheuer. Im 
ur Umſchlag. s Sgr. — 28 SBochn., der Liebhaber als Geſpenſt. Luſiſpiel, frei bearbeitet von der 

Verf. der Roland's Abentheuer. Sm er umſchlag. 5 Sor. 5 
IV. Cornellle's fammtlide Schauſpie 5 
As Bochn., mit Corneille's Portraͤt; l der Eid. Tragödie, frei bearbeitet von J. J. Kummer. em. 
8 ehren. EN 5 en — 28 Bdehn.. die e Tragödie, frei bearbeiten von Küumiez⸗ Sm 
ithogr. Umſchlag. 5 

V. Ar uaault's fämmtlise Schauſolele⸗ 

38 Boch. , Lucretia, mit Arnault's portrait. Im lithogr. taten, 5 Sgr. — as Bdchen. + Marius 1 
Minturna und Quintius Cineinugtus. Im ſithogr. Umſchlag. 5 Sgr. 


Der geachtete Redakteur des allgemeinen Anzeigers der Deutſchen ſagt über dieſes unternehmen: : (Nr. 198. 
S. 2438.) Echte Bildung des Geiſtes, Veredlung des Hertens, Erheiterung des Gemülhs, Anregung, Bele⸗ 
Fung und Bereicherung der Einbildungskraft, richtige und umfaſſende Welt? und eee INGE mit allen 
ehren mannichfaltigen Genüſſen, ſchoͤpfen wir aus dem reinen Quelle geiſtreicher Meiſterwerke, die fur die Bühne 


- Bearbeitet find. Der thaͤtige und unternehmende Verleger erwirbt ſich daher ein wahres Verdlenſt um die deut: 
100 e ebe die jüngere, erſt aufblühende Leſewelt, indem er ihr die klaſßſchen Werke dex berühmteſten gus⸗ 


Jandi Theaterdichter der früheren Zeit um einen Preis, der auch den Aerniſten nicht abſchrecken kann, in die 
f . keine Mühe und keinen Aufwand ſcheut. Der glänzendße Erfolg möge daher feine Akire u 
Negſamkeit, durch allgemeine Verbreitung jener Werke, krönen. 

Auch im Freimüt igen (Nr. 219 u. folg.) und im Correſondenten von und für Deutſchland (October 182. 
BR 9ER 1 a een Beben en zum Ankauf empfohle 


85 | 3 Sachs eeen, in Gotha, 


. 


„„ 34 


Zu dem Lexikon der Gärtnerei und Botanik 

vom Dr. und Prof. Dletrlch erſcheint im April der zte Band des neuen Nachtrags, und wird 
dann an die reſp. Subferibenten gegen 21 Rthlr. abgeliefert. Unterdeſſen find noch dle vorange⸗ 
gangenen 21 Bände dleſes großen, einzig volftändigen und klaſſiſchen Werks für den Subſerlptlons. 
preis von 47 Rthlr. bei uns und in jeder guten Buchhandlung zu haben. Auch find noch dle meh: 


kreſten Bände einzeln für 22 Rthlr. an diejenigen abzulaſſen, welche etwa eine Ergaͤnzung bebürfen, 


jedoch une der iſte und 2te Band des Hauptwerks ſu der neuen Auflage, der ste, te, 7te, gte, Hte 


und rote Band, ſo wie von den erſten Nachträgen der kſte bis lote Band, und der ıftle Band des 


neuen Nachtrags. Späterhin koſtet eln vollſtaͤndſges Exemplar 63 Rthlr. und ein einzelner Band 
3 Rthle. a Gebrüder Gädlcke in Berlin. 
1 = eee 
Bei W. G. Korn in Breslan fo wle in allen übrigen Buchhandlungen If zu bekommen: 
a BR 3 JV 
. e r 
dle allgemeine 


Königlich Preußiſche Wittwen» Berpflegungs „ Anſtalt 
8 € 2 PR 


85 ae und 8 ; 
die ff; Witt wen ka ſſe, 5 
nach den daruber erfchienenen Patenten, Reglements, Reſerlpten, Inſtrucklonen, In⸗ 
formatlonen, geſetzlichen Beſtimmungen, offiziellen Bekanntmachungen ic. für 
alle diejenigen, welche dieſen Anſtalten beitreten wollen, oder bereits 
darin aufgenommen ſind. Herausgegeben von J. H. Haupt. 


ER 8: Preis: 20 Sgr. 
Aluedlinburg. Be Baſſe. 


Bei 55 ist kürzlicb erschienen und; bei W. G. Korn in Breslau zu haben: en 


. „.Beudant, F. S., mineralogische und geognostische Reise dureh Ungarn 


w 


im Jahre 1818. Deutsch bearbeitet. von G, Th. Kleiuschrod. gr. 8. 
e f hl. 1a 
Mehrere ausgezeichnete Mineralogen wünschten schon längst, dafs die Voyage 


mineralogique et geologidue en Hongrie par F. 8. Beudant, 3 Vol. in 4, 


welche mit trefflichen mineralogischen Beobachtungen ausgestattet, aber auch höchst 
weitläuftig ist, da sie zugleich für die Naturkunde viel aufserwesentliches enthält, dem 


Naturforscher vom Fuche durch eine schickliche Zusammenziehung und Beschränkung 


au wünschen, übrig lassen. 


auf das Wesentliche des Hauftzweckes der Reise zugänglicher gemacht werden möge. 
Herr Ob. Rıh. Kleinschrod, ein sachkundiger Mineralog, hat sich! dieser Bearbeitung 
unterzogen. Dieselbe giebt in der dargebotenen Form eine getreue wörtliche Ueber- 
setzung des dritten Theiles des Originals, welcher das geognostische und mineralogische 
Resume der Reise darstellt; das übrige Wesentliehe von mineralogischem Interesse, was 


in den beiden ersten Bänden noch aufser dem Resume enthalten ist, findet sich. bei den 
geeigneten Stellen der Uebersetzung zugleich auszugsweise in Anmerkungen beigefügt, 


20 dafs durch diese Bearbeitung nunmehr eine vollständige zusammenhängende 


Uebersicht der geognostischen und mineralogischen Beobachtungen des berühmten 


Verfassers über dieses merkwürdige Land gegeben ist. Die beigefügten Karten werden 
an treuer Uebereinstimmung mit den Originalen und Schönheit der Ausführung nichts 


Der Becensent in der Hallischen Literatur-Zeitung sagt von diesem Ruche, Da 


das Original-Werk fast 4 mal so viel kostet als die vorliegende empfehlenswerthe deut- 


sche Bearbeitung, in der man nichts Wesentliches vermilst, der Leser auch noch die 


4: 


Vogt. 
VPI. Sitten 


“gelegen 


* 


en a 1 


Bequemlichkeit hat, dafs er bei allen Höhen die französischen Maafse auf rheinlandi- 


schen Fufs reducirt findet, so ist es wünschenswerth, dafs diefelbe in keiner mineralogi- 


schen Bibliothek fehle. Leipzig, im Januar 1826. Carl Ono bloch. 


Bet r a n u mr x a tions. EN nzeig e. 
3. Pre 
Muſeum ausländiſcher Meiſter werke, 
blſtoriſchen, philoſophiſchen und belletriſtiſchen Inhalts. x 


Schone, forgfältig gedruckte Taſchenausgabe, auf Velinpapier mit neuen Schriften. 


24 Bändchen in 6 Lieferungen. Er 
Jedes Bändchen im Durchſchnitt 12 Bogen von 16 Seiten 72 Sgr. 55 
Voraus bezahlung in 2 Terminen, jedesmal auf 12 Bänden in 3 Lieferungen 3 Rtihlr. 
Es iſt der Zweck dieſes Muſeums, Dentſchland mit allen jenen Werken, welche Frankreich, 
England und Itallen in die Reihe ihrer Claſſiker fielen, auf einem moͤglichſt erleichterten Wege in 
einer wohlfeilen und doch ſchoͤnen Taſchenausgabe vertraut zu machen. ; — 
Die im Laufe dieſes Jahres (alle 2 Monate elne Lieferung von 4 Baͤudchen) erſchelnenden 24° 
Bändchen werden enthalten ER, 2 - E RE 
I. Corinna oder Italſen, von der Baronin v. Stack Holſteln, Deutſch von Fr. Gleich. 
II. Voricks empfindſame Reiſen; aus dem Eugliſchen des Sterne von Peregeinus Syntax. 
III. Montesquieu, vom Geiſt der Geſetze. Aus dem Flanzoͤſiſchen von J. P. von Horuthal, 
IV. Der hlukende Teufel, von Le Sage. Deutſch von Fr. Gleih. 7 u... ER 
V. Geſchichte von Schottland, von der Geburt von Maria Stuart an, bis zur Gelangung von 
Jacob VI. auf den Thron v. England. Von W. Robertſon aus dem Engliſchen von H. von 


ſchen des Jouls, verdeutſcht von Peregrins Syntax. 


Die erſte Aeferung erſcheint Ende Februar und dle Prämeratlon mit 3 Rehlr. auf 12 Bdchn. = 


(gegen ı50. Bogen) bleibt bis Oſtern offen, wonach der erhöhte Preis mit 4 Rihlr, eintritt. 
Ein Probe⸗Baͤndchen wird im halben Januar an alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. 


G. Kor nſche) verſandt, woſelbſt auch aus ausführliche Anzelgen zu bekommen find und Pränune, 


ratio angenommen wird. f 


Leipzig im Januar 1826. ö ; C. H. F. Hartmann. 


Bel Härtleben in Peſih iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen Cin.Bredlan A — 
W. G. Kor nſchen) zu bekommen: i ; 3 8 85 = 
e Zeugungsun fähigkeit 
beider Geſchlechter und die ſicherſten Mittel fie zu hellen 
f 5 5 von 5 EN ö 


‚D r. M o n d a 


5 a Ig. Schreſbpapier 15 Sgr. EHE eg 
In der Einleitung beſchrelbt der Verfoſſer die männlichen und weſblſchen Geftiehtschelle und 


ihre Verkichtungen, dann folgen die Urſachen der Zeugungsunfaͤhigkelit des Mannes, der Unfrucht⸗ 
barkelt des Weibes und die Mittel, welche die Kunſt dagegen braucht. Den Schluß machen Vemer⸗ 
kungen über dle mangelhaten Verhättniffe der Geſchlec terheſle beider Geſchlecbter in phyſtſcher Be, 


zlehung auf einander. Deutlichkeit nebſt einem die Schamhaftigkeit nicht verletzenden Vortrage 
b Naehe Werkchen beſonders aus. 8 RR ER Nee: Be 


Dieſe Zeitung erſcheim wöchentlich dreimal montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage dee 
wildelm Gott ieb Aer nſchen Buchdandlong und it aum aut allen Aönig!, Poſtämtern zo daben. 


RNRedacteur: Profeſſor Rhode. 


gemälde von Paris zu Anfang des neunzehnten Jehrhunderts. Mach dem Franzöſt 


